
Dry Houdoir .

Comtesse Tuczi .
Bon Ottilie Siebenlist

Der hochgräfliche Familienraih Derer von und zu Fünfeichen
war vollzählig versammelt.

Etwas erhöht auf einer Chaiselongue hatte die Gräfin
Mutter Platz genommen, und ringsumher im Kreise saßen ihre
Töchter, ihre Schwiegersöhne und Söhne.

Der Gatte und Vater stand am Kamin angelchnt .
Die Gräfin Mutter klingelte. „ Comtesse Tuczi möge

sogleich hierherkommen," beschied sie den leise eintretenden Diener.
Dieser verbeugte sich , seufzte und verschwand .

Comtesse Tuczi 's Name und in so feierlichem Tone ausge¬
sprochen , als ob er herannahendcs Gewitter verkündigte, that ihmweher
als die ärgste Schelte. Denn die lustige Comtesse war sein Liebling .

Man unterhielt sich blos flüsternd in dem illustren Kreise .
Die Gräfin schien in eine Handarbeit eifrig vertieft .
Da nahten kräftige Schritte : man hörte das Knarren von

Stiefelchen : die Thür ward lebhaft geöffnet und über die
Schwelle trat elastisch Diejenige , deren Erscheinen so bedeutungsvoll
erwartet wurde : Comtesse Tuczi !

Ein blühend aussehendes, bildhübschesMädchen im Radfahr-
costume .

Der dunkelblaue Rock war ganz kurz geschürzt ; eine Weiße
Cashemirebluse umschloß knapp den schlanken Leib; eine Sport -
cravate und weiße Kappe vollendeten den chicen Anzug .

Tuczi 's Wangen waren hochgeröthet, ihre großen schwarzen
Augen leuchteten .

Fragend flog ihr fröhlicher Blick von Einem zum Anderen
und blieb mit Staunen an der Mutter haften .

Der strenge Ausdruck in deren Antlitz war ihr fremd,
fast komisch. Sie hatte Mühe , ein Lächeln zu verbergen.

Die Mutter runzelte die Stirn : „ Lass ' mich ein ernstes
Wort mit Dir sprechen, Tuczi .

"
„ Aber Mama, was soll diese Komödie?"

„ Tuczi !"
Es klang so tadelnd von der Gräfin -Mutter Lippen , daß

das Mädchen völlig fassungslos einen Schritt zurücktrat und
sich hilfesuchend an ihren Vater wandte :

„Aber so erkläre mir doch, Papa — "

„Hör ' aufmerksam zu , was Mama Dir sagt —"

„ Auch Du — Papa !" rief sie beinahe schmerzlich aus,
als berühre sie des Vaters Zurückhaltung noch empfindlicher als
ihrer Mutter Strenge.

Sie war nun wirklich bestürzt.
Was konnte denn nur vorgefallen sein ? Dcr lustige Papa ,

ihr getreuester Freund, ihr Fürsprecher, der bei allen Schelmen¬
streichen stets dabei gewesen , verleugncte sie . Das that ihr Weh .

Sie senkte betrübt den Kopf.
„ Tuczi !"
Wieder Mama's feierliche Stimme.
„ Ich höre, Mama ! " klang es nun ganz ergeben. Denn sie

hatte Umschau gehalten , und Alle, die sonst mit Energie ihre
Partei ergriffen, thaten zurückhaltend und kalt : Schwestern und
Brüder ! Und noch einmal ganz leise , fast weinerlich:

„ Ich höre, Mama !"

„Du bist neunzehn Jahre alt, ein erwachsenes Mädchen!

Sieh' Dir Lori an" — gehorsam schaute Tuczi nach der ältesten
Schwester — „ sie war in Deinem Alter bereits verheiratet .
Elly , die Zweite, hatte gar schon ein Töchterchen . Und auch
Franziska war Braut !"

Tuczi konnte nicht umhin , die Schultern und die Augen-
braunen hochzuziehen , gleichsam als wollte sie andeuten : „Ja ,
aber was kann denn ich unglückseliges Menschenkind dafür, daß
ich bis nun von allen diesen reizenden Eventualitäten aus¬
geschlossen gewesen bin?"

Und die Mutter faßte es auch in diesem Sinne auf , denn
sie setzte mit unerschütterter Strenge fort : „ Ja , meine Liebe ,
hauptsächlich durch Deine eigene Schuld.

"

„ Wie das , Mama? " fragte sie ganz allerliebst unschuldig
und hatte beinahe wieder ihre unternehmende Stellung gewonnen.

Schwestern und Brüder hatten Mühe, ihr Kichern zu
verbergen.

„ Wie das! Weil Du Dich niemals Deiner Stellung
gemäß beträgst. Weil Du thust, als ob Du noch dcr Wildfang
von zehn Jahren wärst, dem man leider " — sie seufzte tief
auf — „nur allzu viel nachgesehen hat .

"

„Da bin ich aber doch neugierig , was ich angestellt habe, "

sagte Tuczi nun wieder in ziemlich selbstbewußter, koketter
Haltung .

„ Tuczi ! " verwies sie die Mutter . „Das ist ja eben das
Betrübende , daß Du keine Kenntnis von Deinen Fehltritten
zu haben scheinst! Siehst Du aus wie eine Dame , die darauf
ambitionirt , Gattin und Mutter zu werden?"
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„ Aber Mama — " flüsterten Tuczi 's Lippen verschämt .
„ Liebe Hedwig " ließ sich nun auch der Vater vernehmen ,

„ das Kind — "

„ Tuczi ist kein Kind mehr ! Mit neunzehn Jahren war
Lori — "

„ Schon verheiratet , Mama ; Elly bereits — "

„ Unterbrich mich nicht . Die Männer fliehen Dich
ordentlich — "

„ O — Mama — ! "

Tuczi schien durchaus anderer Meinung .
„ Die heiratsfähigen nämlich ! Solche Wildfänge

wie Du selbst — freilich — allein , was bieten diese für
Aussichten für die Zukunft ? Du bist nicht reich . Du brauchst
einen Gatten , der Vermögen besitzt. Ich kenne einen solchen,
der alle Vorzüge eines Cavaliers in sich vereinigt " — Tuczi
spitzte die Ohren — „ und Herreines Majorates von bedeutenden
Revenuen ist und der — "

„ Und der — Mama ? "

„ Und nicht abgeneigt sein soll, unserer Familie nahe
zu treten .

"

„ Ah — ? !"

Dieses Ah sprach so Vieles aus : pfiffiges Staunnen ,
kokettes Selbstbewußtsein , Neugierde , daß die Anwesenden nicht
umhin konnten , laut aufzulachen .

Nur die Mutter blieb ernst .
„ Aber dieser Edelmann von reinstem Wasser wünscht eine

Dame zur Gattin , keinen Wildfang , eine Dame , die mit
Anstand zu repräsentiren versteht , die nicht mit Ausdrücken
umherwirft , wie sie Dir nur allzu geläufig sind ! "

Wieder schmerzliches Seufzen und dann Fortsetzung .
„ Ausdrücken wie Sapristi , Donnerwetter noch einmal ,

Teufel und Hölle . Und dies in einem Haus , das zu den
frömmsten gehört und stets als Muster von Feinheit gepriesen
wurde ! Wie Du — ein Mädchen — nur zu all diesen Un¬
gehörigsten kamst ! "

Tuczi schien ganz zerknirscht .
„ Dieser herausfordernde Anzug wird cassiri ! Du Wust in

langen Kleidern gehen , wie es einer erwachsenen Dame geziemt !
Du wirst Dich gewählter Redeweise bedienen . Und ich hoffe,
daß ich noch Freude an Dir erleben werde ! Hast Du gute
Vorsätze , Tuczi ? "

„ Ja , Mama ! "

„ Ernsten , festen Willen ? "

„ Ja , Mama ! "

„ 'Nun , so komm in die Arme Deiner Mutter , die Dich
aufrichtig liebt und nur Dein Bestes will .

"

Tuczi stürzte tiefgerührt in die Arme der Gräfin , die sie
auf die Stirn küßte .

Und nun umhalsten sic Allc der Reihe nach und baten sie, um
des in Aussicht stehenden Freiers willen sich nur ja an die
Worte und Ermahnungen Mamas zu halten .

Die feierliche Conferenz war blos die Einleitung zu den
zahllosen Bemühungen , mit welchen man Tuczi 's frisch-natürliches ,
oft auch muthwilligcs Wesen umzumodeln trachtete und mit
allen Kräften darnach strebte , sie in ihrem Benehmen „ ladylikc "

zu gestalten .
Wenige Tage später war die lustige Tuczi kaum mehr zu

erkennen : der kindische Zopf war aufgesteckt, die zahllosen wildcn
Ringel ihres schwarzen Haares waren geglättet worden . Ein
seriöses Schleppklcid hinderte ihre raschen , elastischen Bewegungen .

Sie , der ein Sonnenschirm geradezu ein Greuel war ,
mußte nun einen solchen tragen , um ihren Teint zu schonen.
Sie , die gewöhnt gewesen , zu plaudern wie ihr das Schnäbelchen
gewachsen , wurde nun jeden Augenblick unterbrochen und darauf
aufmerksam gemacht , daß sich Dies oder Jenes für eine Dame
nicht schicke.

Anfangs lachte sie darüber . Aber auch das wurde getadelt .
Schließlich , als man ihr die Vorzüge einer Ausnahmestellung
ausmalte , wie sie ihr an der Seite des Majoratsherrn von

Warthausen winkten , begann sie selbst sich zu bemühen , „ ladylike "
— wie sie dies nannten — anfzutreten .

Der von den Anderen ersehnte , von Tuczi gefürchtete Tag
brach an , der Max v . Warthausen bringen sollte .

Wieder wurde die ganze Familie zu seinem Empfang
zusammenberuscn .

Tuczi erschien ziemlich verschüchert an der Tafel im blüthen -
weißen Cashcmirekleid , das jugendliche Antlitz von leichter
Blässe angehaucht .

Man hatte ihr noch dringend aufgetragen , nur ja nicht
vorlaut zu sein und sich in ihrem Gehaben in Acht zu nehmen .

Als Letzter trat der Gast in den Speisesaal : die Vorstellung
fand statt .

Tuczi war noch niemals verlegen gewesen . Aber nun
zitterten ihr die Knie . Sie konnte kaum stehen.

Und als sie mit niedergeschlagenen Augen eine Verbeugung
machte , fiel diese nicht allzu geschickt aus .

„ Sapristi " hatte sie auf den Lippen und wollte mit dem
Fuße stampfen . Indessen besann sie sich noch zu rechter Zeit ,
erröthete blos und schwieg.

Max v . Warthausen saß ihr gegenüber . Sic brauchte nur
gerade vor sich hinzuschaucn , so traf sie gerade seinen Blick .

Einmal hatte sie
's gewagt und nicht wieder . Denn

die Augen ihres Gegenübers hatten ein Feuer , das förmlich
versengte .

Sonst würde sie nicht angestandcn haben , sich dieser inten¬
siven Flamme auszusetzen .

Im Geheimen war sie furchtbar neugierig , was ihr diese
leuchtenden Augen wohl anzuhaben vermöchten . Vor Ver¬
wunderung kam sie indcß gar nicht recht zu sich .

Sie hatte sich den Gast ganz anders vorgestellt : anstatt
eines gereiften Mannes mit etwas verlebten Zügen und
mit einem Anstrich in 's Philiströse , Scheinheilige , fand sie einen
jungen Mann vor sich von kraftvollem , fast gedrungenem Aeußern ,
mit einem prachtvollen Kopf .

Blonder Haarwald , tiefblaue Augen . Das hellblonde Bärt¬
chen über den spöttischen rothen Lippen setzte sie in blutigste
Verlegenheit .

Sic kam nämlich nie weiter als bis zu den spöttischen
Lippen . Höher getraute sic sich nicht den Blick zu erheben .

Ihr Jnstinct sagte ihr , mit dem jungen Manne da drüben
ließe sich

' s himmlisch schwätzen, und ihr Ohr ward unangenehm
berührt von dem vornehm näselnden Tone , der ihr stets so
zuwider war .

Bis jetzt hatte sie Jedem auch gleich offen gesagt , er möge
durchaus nicht glauben , daß dieses aristokratisch sein sollende
Air ihr imponire . Er möge doch lieber nur natürlich sprechen .

Mehr als einmal trat ihr Aehnliches auf die Zunge , aber
der Drill der letzten Zeit hatte sie verschüchtert . Und dann
wollte sic sichs mit dem Gast auch nicht verderben : denn in
erster Linie gefiel er ihr .

Nur das Gemachte an ihm verabscheute sie.
Richtete er eine Frage direct an sie, so antwortete sie

höchst einsilbig : „ Ja ; Nein .
"

Und dann wieder war sie über ihre Ungeschicklichkeit empört ,
die dem Gast schöne Begriffe von ihrem Geist bcibringen mußte !

Sonst halte sie doch durch übersprudclnden Witz und heitere
Laune geglänzt .

Urplötzlich fiel ihr ein , was wohl ihre jungen und
jüngsten Verehrer nnd Anbeter für Mienen machen würden ,
sähen sie sie heute wie ein Häufchen Unglück dasitzen .

Fast hätte sie laut ausgelacht . Ein klciuwenig mußte sie
doch gelächelt haben , denn der Gast sah verwundert , die Anderen
mißbilligend nach ihr : es ward gerade so furchtbar Ernstes
abgchandelt .

Urlangweilig ging das Diner zu Ende . Herr v . Warlhausen
sprach hauptsächlich mit Mama , und die Verwandten unterhielten
sich über das Allergewöhnlichste . (Fortsetzung folgt .)
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Die Königinnen von England und die Mode .
Von Reguie Ulnnm» .

Allgemein verbreitet ist die Annahme , daß die eben Heimgegangene

greise Herrscherin mit der Mode in keinerlei Fühlung gestanden ist ;

wußte man doch, daß sie seit dem Tode des Prinzgemahls , also seit

nahezu vierzig Jahren , die Trauer nicht abgelegt hatte , und daß sie

auch für ihre Umgebung streng am Althergebrachten hielt und keine

Abweichung von der zur Hoftracht er¬

starrten Mode früherer Zeiten duldete !
- Man vergißt aber , daß die „ olck tachv"

auch einmal jung gewesen und sowohl als

frdbliche „ Kaiäeu - liueen "
, wie als junge

glückliche Frau sich sehr gerne mit ihrer
Toilette befaßte . Und was die Königin

trug , war Mode im Jnselreiche . So sehr
war die junge Monarchin sich dieses Ein¬

flusses bewußt , daß sie einmal lachend
fragte , ob denn noch wirklich Jemand
wage , einen hübschen kleinen Fuß zu
haben . Sie selbst trug Sorge dafür , ihren
etwas groß gerathenen stets unter einem

langen Kleide zu verstecken .
Schon ihr erstes Erscheinen in der

Hofgesellschaft — wenn wir von einem

UravinA -roow absehen , dem sie drei Monate

vorher an der Seite ihrer Tante , der

Königin Adelaide , stehend beiwohnte —

war einToilettenerfolg . Es war ihr zwölfter
Geburtstag , und bei Hofe fand ihr und der
als Gast anwesenden gleichaltrigen Königin
von Portugal , Marie da Gloria zu Ehren ,
ein Kinderball statt .

Die kleine Königin erschien in purpur -

rothem Sammt mit Reifrock und Schleppe ,
das Leibchen bedeckt mit Ordenssternen
und Brillanten . Sie sah wie ein aus dem Nahmen gestiegenes Kmdec -

bild von Belasquez aus , während die junge Prinzeß Victoria — oder

Trina , wie sie zu jener Zeit im Familienkreise noch mit einer Abkürzung

ihres ersten Namens „ Alexandrine
" häufig genannt wurde — in einem

weißen Kleidchen mit Rosen in den Locken die reizendste Tugend ver¬

körperte . Damals spielte Prinzessin Victoria noch mit ihren Puppen ,

deren sie eine Legion besaß und für die sie mit Vorliebe die Toiletten

selbst oder mit Hilfe ihrer deutschen Gouvernante ,
der Baronin von Lehzen , anfertigte . Die Puppen
trugen die Namen nach den Spenderinnen oder

auch nach den Bühiiengrvßen jener Tage , jede
war in ein entsprechendes Costume gekleidet .

Anfangs der Neunzigerjahre erschien ein Buch
über die Puppen der Königin , und anläßlich ihres
Jubiläums im Jahre 1897 brachte „Mw 8tranä

HIuMrins " die Bilder von 132 Puppen , die sich

noch , nachdem unzählige verschenkt worden waren ,
in den aus königlicher Hand hervorgegangenen
Toiletten erhalten hatten .

Nachdem Victoria den Thron bestiegen hatte ,
wendeten sich naturgemäß die Blicke Aller , die ein
— sei es berufliches , sei es rein persönliches —-

Interesse an der Mode hatten — nach Bucking¬

ham Palace , wo eine Königin von 18 Jahren
residirte . Vorerst bereitete sie Allen eine herbe

Enttäuschung ; es war absolut nicht zu erfahren ,
in welcher Toilette sie die erste Huldigung ent -

gegengenommen hatte ! Die Geschichte von der

jungen Prinzessin , die am frühen Morgen geweckt
wurde und , um den Erzbischof von Canterbury
und den Oberstkämmerer , Lord Conyngham , nicht

länger warten zu lassen , als es die ans dem

Schlaf gestörte Dienerschaft ohnehin schon gethan ,
im losen weißen Gewände , nur leicht gegurtet ,
mit einem weißen Shawl um die Schultern , mit

offenem , durch ein Band gehaltenem Haar erschien ,
ist ja sattsam bekannt . Ob es ein Morgenkleid
oder gar ein Xi §üt -xovn gewesen , in dem sie die

Meldung davon , daß ihr die Krone zngefallen sei,
empfing , darüber wurde später viel gesprochen ;
die beiden ehrwürdigen Herren waren offenbar
nicht sachverständig genug , dies zu beurtheilen .
Das Kleidungsstück soll aber einfach ein „ Peignoir

"

gewesen sein . Thatsache ist . daß die Prinzessin mit
nackten Füßen in Pantoffeln erschien . Ob dies
wohl Gustav Freytag bei der Werbung in seiner
„ Verlorenen Handschrift " vorgeschwebt haben mag ?
Und so kommt es , daß von dieser ersten könig¬
lichen Toilette nichts Bemeikenswertheres berichtet
wird , als daß die junge Souveränin hübsche
Pantoffeln trug !

Desto mehr Aufmerksamkeit erregte ihre
Kleidung bei späteren Anlässen . Vorerst war
natürlich tiefe Hoftrauer , und schon bei der zwei

^ Klnden später stattgehabten Proclamation erschien
die Königin am Fenster ihres Palastes in tiefem

Schwarz , aber , wie dies die englische Sitte gestattet , mit einem weißen

Kragen , weißen Handkrausen und einer weißen Garnirung an der

Innenseite des Hutes . Auch dem ersten Staatsrathe präsidirte sie am

selben Tage in Schwarz ; das bekannte Bild von David Wilkie stellt sie

in Weiß dar — eine künstlerische Freiheit , die sich der Maler genommen
hatte und die der Königin viel Kummer

machte . Sie fürchtete , man würde die

weiße Robe für einen Mangel an Pietät
ihrerseits gegen ihren verstorbenen Oheim
halten . Lange hat die Hoftrauer jedenfalls
nicht gedauert , denn schon bei ihrer ersten
Rundfahrt durch die City — der alten
Sitte gemäß holte sie dazu die Erlaub¬
nis des Lord -Mayors ein — trug sie ein

rothseidenes Kleid und Diamanten im

Haare , und als sie die erste Parlaments¬
session im Juli 1837 schloß , war trotz
ihrer kleinen Figur ihre Erscheinung im

weißen gestickten Atlaskleid mit offenen ,
fliegenden Aermeln und der sechs Ellen

langen Hofschleppe eine sehr königliche .

Auf dem Kopfe hatte die Königin ein

kronenartiges Diadem , uin die Taille das
Ordensband , an der Brust den Stern des

Hosenbandordens und um den rechten
Arm das Knieband selbst mit dem Wahl¬
spruch : „ Lonux 8<üt , gut mal x pense . "

Bei der ersten Investitur des Ordens ,
die von der Monarchin vorgenommen
wurde , befand sie sich in einer kleinen

Verlegenheit und sehr naiv wandte sie sich
an ihren Premierminister , Lord Melbourne ,
mit der Frage : „ Mylord , wo soll ich denn

In aller Ehrfurcht machte sie der Lord auf
Anna aufmerksam , die das Knieband am

rechten Oberarm getragen habe .
Die Lieblingsfarben der Königin waren Roth , Rosa und Blau , und

es ist daher selbstverständlich , daß diese damals die Mode beherrschten . Auch

wird von ihrer Vorliebe für kleine Hüte berichtet , klein allerdings im Ver¬

hältnis zu den Wagenrädern , die von den Frauen damals getragen wurden .

Küttig, » Victoria bri ihrrr Prorlaniation .

das Knieband anlcgen ? "

das Beispiel der Königin

Königin Victoria als Rrikrrin .
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Damals schon wandte sich der Geschmack der Königin den Spitzen
zu , für die junge Mädchen sonst eben nicht schwärmen . Zu ihrem
Brautkleide wurden Jonitonspitzen angefertigt , zu deren Herstellung200 Arbeiterinnen zwei Monate lang beschäftigt waren ; nach der Voll¬
endung wurde die Vorlage vernichtet .

Das Muster sollte nach der königlichen Braut keine andere
Persönlichkeit mehr schmücken.

Viel bemerkt wurde damals , daß der Spitzenschleier nur andert¬
halb Ellen lang von dem Myrten - und Orangenblüteukranz herab¬
floß . Die Königin kümmerte sich auch um die Toiletten ihrer zwölf
Brautjungfern ; sie selbst entwarf die Zeichnung dazu , und eine von
diesen Brautjungfern , die bei der Jubiläumsfeier im Jahre 1897 noch
am Leben war , erzählte , wie sorgsam darauf gesehen wurde , daß sechs
von ihnen die Rosen rechts , die
anderen links hinter dem Ohre
trugen , und daß auch die die
Tunique der weißen Kleider
raffenden Rosenbouquets an der¬
selben Seite angebracht waren ,
um dem Publicum zu beiden
Seiten den vollen Anblick der
Toilette zu wahren .

Als junge Frau legte die
Königin sehr viel Werth auf die
Toilette , um ihrem geliebten
Albert zu gefallen . Sie beugte
sich auch in Modefragen seinem
Urtheile . Nur einmal hatte sie
ein bizarres Costume zu einer
Revue angelegt , und dem Zu¬
reden des Prinzen gelang es
nicht , sie zu einem Toiletten¬
wechsel zu veranlassen . Da ließ
er den Herzog von Wellington
holen , und dieser erklärte rund¬
weg , er werde der Königin die
Truppen nicht vorführen , falls
sie nicht ein anderes Kleid an¬
ziehe , worauf sie sich dieser
Forderung auch fügte .

Für Bälle und Hoffestlich¬
keiten bevorzugte die Königin das
Costume ; so arrangirte sie 1842
den berühmt gewordenen Plan¬
tagenetball , auf dem sie als
Königin Philipp « erschien , 1845
den Puderball , bei dem sie ein
Costume aus der Zeit der Zwerge
trug , und 1851 den Stuartball .
Aus diesem Jahre ist uns noch
ein Bericht über eine Toilette
der Königin erhalten . Bei der
Eröffnung der ersten Meltaus -
stellung im Jahre 1851 war sie
am Arme ihres Gatten , des
Schöpfers dieser großartigen Ver¬
anstaltung , in einem Kleide aus
rothem irischem Popeline er -
schienen , mit einem Diamantreif
und weißen Straußfedern im
Haare ; die Princeß Royal (jetzt
Kaiserin Friedrich ) trug ein weißes Kleidchen und einen Rosenkranz . Wahr¬
haft königliche Pracht entwickelte Victoria bei ihrenBesuchenbei Napoleon lll .
in Boulogne und früher noch auf Schloß Eu bei Louis Philippe . Sie
wurde damals viel bewundert . Mit dem frühen Tode des Prinzgemahls
erlosch der Glanz , nach ihren eigenen Worten , „ war Alles vorüber " .

Seitdem hatte Königin Victoria nur einmal noch der Mode ihr
Gesetz vorgeschrieben : als sie den Hofausschnitt in einer spitz zulaufenden
Form decretirte . Sonst begnügte sie sich damit , sich gegen Neuerungen
zu wehren . So forderte sie , als die Prinzessin von Wales die kurz
geschnittenen Stirnhaare einführte , eine Dame , die mit dieser Frisur
vor der Königin erschien , auf , wiederzukomme » , bis ihr die Haare
nachgewachsen seien . Auch die historischen drei weißen Federn , die aus
dem Schilde von Wales stammen , als Kopfputz der Damen beim
Empfang im vrsvillA -room , hielt sie für unverletzlich . Als einst die
berühmte Schauspielerin Miß Langtrey zum Handkusse zugelassen wurde
und die Federn etwas graziöser , nicht ä In xomps kanLdrs , gesteckt trug ,wurde ihr in der Antecamera bedeutet , sie müsse vorerst den Kopfputz
ändern , ehe sie vorgelassen werden könne .

Ihre Vorliebe für Spitzen hat sich die Königin bewahrt ; dazu
gesellte sich die für indische Shawls und Perlen , welch letztere sie eifrig
sammelte . Spitzen und Shawls bildeten die unweigerliche Beigabe der
Königin zur Aussteuer einer jeden Enkelin .

Kaum ein Vierteljahrhundert war Königin Victoria Herrscherin
im Reiche der Mode ; aber sie hat ihr doch ihren Stempel aufgedrückt .
Zwei ihrer Einführungen überleben sie : der schon erwähnte Ausschnitt
der Hosroben und die Myrte am bräutlichen Gewände ; sie war die
erste Braut in England , die einen Myrtenkranz trug . Sie hat auch
alS junge Frau das Reiten der Damen in Aufnahme gebracht .
Wesentlicher und werthvoller aber ist eine andere Mode , die sie
geschaffen : sie hat die Musik in England hoffähig gemacht . Ihre eigenen
Hebungen als Pianistin und Tänzerin , die Familienconcerte , die sie
arrangirte , fanden viel Nachahmung . Sie empsing Mendelssohn in
ihrem Hause als werthen Gast , sie setzte sich selbst an das Piano , um

Porträt der Lönigin Viriori » in der königlichen Raxelle xu Windsor .

Jenny Lind zu begleiten , die mit ihrem Accompagnateur nicht zufrieden
war , und die Art , wie sie Musiker an ihrem Hofe aufnahm — wir
erinnern hier an die Oesterreicherinnen Schwestern Eisler und Julie von
Brennerberg — ehrte die Künstler und die Königin .

Als Königin Victoria gramgebeugt das Scepter der Mode aus
ihren Händen gleiten ließ , war Niemand da , es aufzunehmen . Die
Prinzeß Royal war bereits Kronprinzessin von Preußen , die zweite
Tochter , Alice , im Begriffe , sich dem Erbgroßherzog von Hessen zu ver¬
lobten . Die Söhne waren noch unvermählt . Nicht lange sollte die Mode
im Jnselreiche verwaist bleiben : der Prinz von Wales führte die „Rose
von Dänemark " heim . Prinzessin Alexandra , die älteste Tochter des

damaligen „Protokollprinzen "
,

jetzt König Christian IX . von
Dänemark . Die Prinzessin war
eine berühmte Schönheit , sie ist
auch heute als Großmutter eine
schöne , stattliche Dame . Sehr
bald mußte die junge Prinzeß
sich den schwierigen Pflichten
ihrer neuen Stellung unterziehen ,
denn die Königin trat in der
ersten Zeit ihres Witwenstandes
nicht aus ihrer Zurückgezogenheil
hervor , und der Prinzessin von
Wales oblag , als der ersten
Dame am Hofe , ihre Vertretung
in Allem , was nicht mit Politik
oder Erziehung der königlichen
Kinder zusammenhing . Mit be¬
wunderungswürdigem Geschick
unterzog sie sich dieser Aufgabe .
Unzählig sind die vruviox -rooms ,
die sie an Stelle der Königin ab¬
hielt , die Bazars , die sie eröffnete ,
die Feste , denen sie präsidirte .
Ueberall entzückte sie durch ihre
Schönheit und den vollendeten
Geschmack ihrer Toilette . Die
junge Prinzessin , die in der
engen Häuslichkeit ihres elter¬
lichen Heims , selbst bei der An¬
fertigung ihrer Kleider Hand an¬
gelegt haben soll , wurde mit
einem Schlage die Modekönigin
von Großbritannien , wie das
durch so viele Colonien ver¬
mehrte Weltreich Victoria ' s
schließlich genannt wurde . Aber
auch auf dem europäischen Con -
tinent war das Vorbild der
Prinzessin beispielgebend . Von
ihr stammen die Dailoi -waäe -
Kleider , die kleinen Hütchen und ,
wie bereits erwähnt , die kurz ge¬
schnittenen Stirnhaare . Sie trug
den Vorderkopf mit kleinen Löck¬
chen bedeckt, eine Frisur , welche
sämmtliche junge Prinzessinnen
des englischen Königshauses ,

sowie des deutschen Kaiserhauses annahmen . Sie hat auch das vollier äs
obren erfunden , das aus 9 — 11 oder auch 13 Reihen Perlen bestehende , eng
anschließende Halsband , das häufig von Brillantspangen unterbrochen
wird . Wie so viele Modeneuheiten , wurde auch diese geschaffen , um einen
kleinen Schönheitsfehler zu verdecken ; die Prinzessin hat , nach ihrer Mei¬
nung , einen zu langen Hals . Die nunmehrige Königin bevorzugt leichte ,
duftige Gewänder , und die Engländer , deren Season in den Sommer
fällt , rechnen es ihr als einen großen Vorzug an , daß sie nie echauffirt
aussieht . Sie „ loobst so cool " kann man stets in den Festberichten
lesen . Die kleinen Lustbarkeiten , die sie im Kreise geladener Gäste auf
Schloß Sandringham veranstaltet , sind stets von großer Heiterkeit , und
der Zutritt dazu ist sehr gesucht . Wir in Oesterreich hatten oft in
früheren Jahren Gelegenheit , die damalige Prinzessin von Wales bei
ihrer Schwester , der Herzogin von Cumberland , in Gmunden zu
bewundern : mit ihrem kleinen weißen Dallor -bat (unserem Girardihut )
mit dem schwarzen Bande sah sie wie die Schwester ihrer Töchter aus -

Mit der nahezu international gewordenen Herrschaft über die
Kleidermode begnügte sich Alexandra von Dänemark nicht ; sie hat auch
eine andere , eigene Mode eingeführt , die des Thierschutzes . Als große
Thierfreundin ist sie die Schätzerin aller dahin abzielenden Bestrebungen ,
und ihre schönen Hunde sind Berühmtheiten .

Mit ihrer königlichen Schwiegermutter theilte sie die Vorliebe für
Musik ; die Universität Oxford hat sie zum Doctor der Tonkunst
ernannt , und bei der feierlichen Ueberreichung des Diploms trug sie
das Doctorbarett und einen entzückenden Phantasieanzng nach Art der
Magister in früheren Jahrhunderten , der ihr sehr gut stand .

Im klebrigen ist auch die jetzige Königin von England eine sehr für¬
sorgliche und zärtliche Mutter ; gleich der Königin Victoria und Kaiserin
Friedrich erscheint auch sie stets in der Oeffentlichkeit , von ihren Töchtern
begleitet , und es existirt ein hübsches Bild von ihr , das die jugendliche
Großmama zeigt , wie sie eben ihre älteste Enkelin , Lady Alexandra Duff
(Tochter der Prinzeß Louise und des Herzogs von Five ) Huckepack*) trägt .

") Buckclkrare ' »
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Kölner VLunrenspiele
Die Literarische Gesellschaft in Köln lädt di « deutschen , die

deutsch -österreichischen und deutsch -schweizerischen Dichterinnen und auch
Dichter ein , sich an dem am b , Mai 1901 in Köln stattfindenden
poetischen Wettkampf (Kölner Blumenspiele ) zu betheiligen . Die Ein¬

sendungen sind bis zum 1 , März an den Stifter und Leiter der
Kölner Blumenspiele , Hofrath Dr , Johannes Fastenrath (Christoph ,

straße 12 ) in Köln , zu richten . Die Manuskripte werden nicht znrück -

gegeben . Keine der einzusendenden Arbeiten darf vorher bekannt oder

schon gedruckt sein . Jede Einsendung muß ein Kennwort tragen , das

auch auf dem verschlossenen Briefumschlag anzubringen ist , der Name
und Wohnort des Verfassers enthält . Die sieben Preisrichter der beiden

ersten Kölner Blumenspiele werden jetzt zum drittenmale ihres Amtes
walten . Die fünf Stiftungspreise sind : eine natürliche Blume und das

Recht , die Blumenkönigin zu ernennen (für den Dichter des besten
Liebesgedichtes ) ; ein goldenes Veilchen für das beste religiöse Gedicht ;
eine goldene Kornblume für daS beste Baterlandsgedicht ; eine goldene
wilde Rose für die beste Novellette in Versen oder Prosa , die den Raum
eines Feuilletons nicht überschreiten darf ; eine goldene Nelke für die

beste Humoreske in Versen oder Prosa , die gleichfalls nicht größer als
ein Feuilleton sein darf . Außerordentliche Preise haben gestiftet : Ihre
Majestät die Königin von Spanien eine goldene Lilie für die beste
Romanze ; Se , Excellenz der Oberpräsident der Rheinprovinz , Dr , Casse ,
einen Preis für die beste poetische Darstellung einer Rheinsage , einer

rheinischen Legende oder einer Begebenheit aus der rheinischen Geschichte ;
die Stadt Köln einen silbernen Pokal für die Bearbeitung eines köl¬

nischen Motives in Versen oder Prosa ; Frau Commerzienrath Kiese¬
kampf (Münster ) einen silbernen Eichenzweig für das beste Naturgedicht ;
ein Mitglied der Literarischen Gesellschaft in Köln ein goldenes Vergiß¬
meinnicht für die beste humorvolle (nickst karnevalistische ) poetische oder

prosaische Arbeit in kölnischer Mundart ; der Univerfitätsprofessor
Moneva aus Zaragosa eine Nachbildung des Zaragosaner Löwen¬

wappens in Gold für die beste poetische Verherrlichung einer Ver¬

brüderung der Poeten spanischer und deutscher Zunge , Da im vorigen
Jahre verschiedene Anmeldungen von außerordentlichen Preisen zu spät
erfolgten und deshalb nicht mehr berücksichtigt werden konnten , so
werden die Gönner der Kölner Blnmenspiele gebeten , ihre Anmeldungen
gefälligst bald an den Leiter der Kölner Blumenspiele richten zu wollen .
Anknüpfend an diese Aufforderung möchten wir zweier Bücher ge -

denken , die mit den Blumenspielen in Zusammenhang stehen , Das

„ Jahrbuch der zweiten Kölner Blumenspiele
" ist vor

Kurzem im Verlag der Schmitz
' schen Buch - und Kunsthandlung in

Köln erschienen und enthält außer den zahlreichen preisgekrönten
Arbeiten eine ausführliche Beschreibung des Festes , eine große Anzahl
Festgrüße und Kundgebungen in deutscher , französischer und spanischer
Sprache , die Photographien der Festkönigin , ihrer Stellvertreterin ,
sämmtlicher Ehrendamen und preisgekrönter Dichter und Dichterinnen ,
Eine von diesen , die auch im Augustheft der „ Wiener Mode " ab¬

gebildet waren , Frau Baronin v , Malapert , hat unter dem Titel

„ Aus Nord und Süd " eine Anzahl von Novellen in E . Pierson 's

Verlag erscheinen lassen . Dieselben zeichnen sich durch große Anschaulich¬
keit , tiefe Weltkenntnis , edle Gesinnung und interessante Stoffe aus
und werden der ungemein talentvollen Verfasserin viele neue Freunde
erwerben . Wie schon der Titel sagt , ist der Schauplatz der Geschichten
ein sehr wechselnder , worin ein ganz besonderer Reiz liegt , da die

Verfasserin viel und mit offenen Augen und Ohren und empfänglichem
Herzen gereist ist und sich so lange in den verschiedensten Ländern
Europas aufgehalten hat , um auch wirklich Menschen und Stätten mit

gründlicher Kenntnis zu schildern . Wer die früheren Werke der in

Deutschland hochgeschätzten Verfasserin kennt , dem bietet das neueste
Werk keine Ueberraschung , sondern nur jene reine Herzensfreude , wie
man sie beim Wiedersehen eines lieben , lieben Freundes enipffndet .
Wer sie aber noch nicht kennt , dem wird das Buch zur Offenbarung ,

Ich kenn ' dich wohl : du bist die Freudei
Me ich die Liebe kenn '

, das Glück . , .
Nur nie das volle , unbereute ;
Der nächste Morgen nimmt 's zurück .

- Die Freude .
Ich kenn ' dich wohl : du bist der Falter ,

Hoch oben wiegend , nie mehr nah
'
,

Den ich in meinem Iugendaltcr

Auf meinen Blumen ruhen sah .

Nur mehr , wenn Träume mich umschweben ,
Senkst du auf meines Lebens Baum

Der Hellen Flügel zartes Beben

Und flüchtest wieder mit dem Traum .

Gesellschaftsspiele
13 . Dir Menagerie .

Dieses Scherzspiel kann nur dann gespielt werden , wenn die¬

jenigen Personen , die getäuscht werden sollen , dasselbe noch nicht
kennen . Es sind zwei Zimmer dazu erforderlich . In dem einen Zimmer
befindet sich die Gesellschaft , in dem anderen der Besitzer der Menagerie ,
Eine eingeweihte Person macht den Bedienten oder Marktschreier . Dieser
steht vor der Thür und macht der Gesellschaft in humoristischer Weise
bekannt , welche Thiere in der Menagerie zu sehen sind . Jeder Mit¬
spieler meldet sich bei dem Bedienten und nennt zugleich das Thier ,
das er zu sehen wünscht ; dann wird er eingelassen und die Thür
hinter ihm geschlossen . Der Menageriebesitzer nimmt den Eingetretenen
in Empfang und führt ihn an einen Tisch , auf dem ein mit einem

Tuch bedeckter Spiegel so aufgestellt ist , daß der Eingetretene sich darin
erblickt . Das Tuch wird entfernt , und der Menageriebesitzer spricht
etwa : „ Sie haben einen Bären sehen wollen . Hier ist er !" Damit der

Scherz der Gesellschaft nicht verrathen wird , darf Keiner , der eingetreten
ist, das Menagerie ; mmer verlassen , bis alle Personen in den Spiegel
geschaut haben .

Wie die eintretende Person vor Neugierde brennt , die Menagerie
zu sehen , so werden die bereits Getäuschten jedesmal in große Heiterkeit
alisbrechen , wenn ein Getäuschter sich zu ihnen gesellt .

14 . Das wogende Meer .
Es wird in ein Zimmer ein Stuhl weniger gestellt , als Spielerinnen

da sind . Die vorhandenen Stühle stehen mit den Lehnen gegeneinander .
Alle setzen sich nieder , mit Ausnahme Derjenigen , die unter dem Namen
des „ Meeres " das Spiel leitet . Nachdem jedes Mitglied den Namen
eines Fisches angenommen hat , läuft das „ Meer " um die spielende
Gesellschaft herum und ruft einen , zwei oder mehrere Fische auf , die
sich dann sogleich erheben und allen Bewegungen des „Meeres " folgen
müssen . Spricht dieses z, B, : „ Der Wind hat sich gewendet "

, so müffen
Alle dasselbe thun , was das „ Meer " thnt , d . h , sich umwenden . Fordert
das „ Meer " alle Fische auf , so erheben sich Alle und folgen den Be¬
wegungen des „ Meeres " . Setzt es sich nieder und sagt : „ Das Meer ist
ruhig, " so bemüht sich Jede , zum Sitzen zu kommen . Diejenige , die
" men Stuhl erhält , gibt ein Pfand und tritt an die Stelle des
„Meeres " , Das „Meer " kann sich bereits setzen, wenn auch blos zwei
oder drei Fische aufgestanden sind .

15 . Das Gebrauchsspiel .

Hat eine Gesellschaft im bunten Kreise ihre Plätze gewählt , so
fragt jede Einzelne ihre Nachbarin zur rechten Hand heimlich : „ Wozu
bin ich am besten zu gebrauchen ? " Haben nun Alle ihren Fragerinnen
auch heimlich geantwortet , so fragt Jede wieder ihre Nachbarin zur
linken Hand : „ Warum bin ich wohl zu der von meiner Nachbarin
angegebenen Sache am besten zu gebrauchen ? " Hat sie nun die Ursache
von ihrer zweiten Nachbarin heimlich gehört , so sagt der Reihe nach
jede Einzelne jetzt laut , wozu man sie am besten zu gebrauchen glaube ,
und fügt dann auch hinzu , warum .

Es ist einleuchtend , daß die possirlichsten Zusammenstellungen
herauskommen müssen , die die Spielerinnen in einem ununterbrochenen
Gelächter erhalten , z . B, : „ Meine rechte Nachbarin hat gesagt , ich
eigne mich sehr gut zum Nachtwächter , meine linke sagt : warum ? weil
ich gern nasche " — oder : „ Ich eigne mich zur Putzmacherin , weil ich
gern schnupfe

" — oder : „ Ich eigne mich zur Schlafmütze , weil ich eine

Köchin sei" — oder : „ Ich eigne mich zur Gelehrten , weil ich so komische
Gesichter schneiden könne " u . s , w .

Es versteht sich von selbst , daß alle Eigenschaften und Ursachen ,
die man einer Person andichtet , rein scherzhafter Art sein müssen und

nicht etwa wirkliche Eigenschaften einer Spielerin hervorgesucht werden ,
die verletzen , denn dies könnte zwar zuweilen nützlich sein , paßt aber

nicht in 's Spiel , In keinem Falle dürfen körperliche Gebrechen hervor¬
gesucht werden ,

16 . Aechenspirl .

(Zwei einziffrige Zahlen , die sich Jemand gedacht hat , zugleich zu
rathcn ) .

Man bitte die Person , die sich zwei einziffrige Zahlen gedacht
hat , sie soll die eine mit 5 multipliciren , dann 4 zuzählen , das doppelt
nehmen und zuletzt noch die andere gedachte Zahl hinzuzählen . Das
erhaltene Facit lasse man sich dann sagen . Davon zieht man im
Kopf 8 ab . So erhält man eine zweiziffrige Zahl , deren beide Ziffern
immer die gedachten Zahlen sind , Waren z , B , 3 und 7 die gedachten
Zahlen , so kommt erst 3mal 5 oder 1b , 4 dazu gibt 19 , doppelt
gibt 38 , 7 dazu gibt 4b , Diese Zahl wird Einem gesagt . Man zieht
im Kopf 8 ab , gibt 37 , welche Zahl in der That aus den Ziffern 3
und 7 beliebt .
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Ein eigen Haus .
Von 'Allna Liellner.

„Lieber Alfred , so geht es nicht Weiler, " sagte ich eines Morgens
zu meinem Manne , „ Victor 's Milch war gestern geradeso ungenießbar
wie neulich . Dorle ist gestern Abends wieder hungrig zn Bett gegangen ,
nachdem Mistreß Keble um neun Uhr noch keine Anstalten zum Abend¬
essen getroffen hatte . Den Stockfisch , den wir heute zum Frühstück be¬
kamen , hat Niemand auch nur gekostet . Die Kinder werden uns noch
krank ; schlecht genug sehen sie aus — es ist ja auch nicht anders
möglich . Bei uns zu Hause würde man sich nicht getrauen , einem
Straßenkehrer vorzusetzen , was wir hier zu essen bekommen . Erinnerst
Tu Dich an den Suntpudding vorgestern beim Diner ? Mir lauft es
kalt über den Rücken , wenn ich mir denke , was sich die Kinder da
hätten holen können . Welch ein Glück , daß Tu den guten Einfall mit
der Zeichensprache hattest . Nun wissen sie wenigstens doch , wann sie
von einem Gang absolut nicht nehmen dürfen . Ach , ich gebe nicht so
schnell klein bei , aber ich denke mir wahrhaftig oft genug , daß es sünd¬
haft war , ein solches Wagestück zu unternehmen ! Und ich werde todt -
froh sein , wenn wir die Kinder wieder heil und gesund , wenn auch
blaß und mager , nach Wien zurückbringen !"

Nur mit Mühe konnte ich die Thronen zurückhalten : in der
Fremde ist man so leicht zur Sentimentalität geneigt .

Seufzend legte mein Mann die Feder hin , und ich wußte , daß ihm
die Worte auf den Lippen schwebten : „ Ade Arbeit,wer weiß , für wie lange !"

Doch er sagte nur : „Du übertreibst zwar ein bischen , aber Du hast
nicht Unrecht . Ich kündige also der Mistreß Keble sofort und setze noch heute
die obligate Annonce in den ,vailF relsxraxlü — die Leute kennen mich
dort schon wie einen schlechten Kreuzer — nur daß wir diesmal kein
UnsräinA Iwuse und keine ^ xartinents , sondern ein möblirtes Haus suchen .
Wenn es uns nicht glückt , etwas Passendes zu finden , dann bleibt freilich
nichts Anderes übrig , als nächste Woche nach Hause zurückzukehren ."

Ich mußte ihm zustimmen , war aber davon überzeugt , daß es
uns glücken würde , ein kleines , nettes Cottage zu finden . Mir bangte
freilich vor diesem letzten Ausknnftsmittel . Was für schreckliche Dinge
hatte mir meine Freundin in Herne Hill von englischen Dienstboten
erzählt ! In fremdem Lande selbst Hans zu führen — mir graute
davor , aber es war doch der Uebel kleinstes , und schließlich versprach
es mancherlei Vortheile . Man würde zunächst sein eigen Haus haben

IildlÄiirrjwiMrige in Freud '
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und nicht auf die Großmnth der Laudlady angewiesen sein . Unsere
jetzige Mithin , die Marin e- Officierswitwe , steckte das blanke Gold nur
so ein und that dabei noch , als gäbe sie uns Alles umsonst .

Und wenn mir auch das Herz im Leib hüpfte bei dem bloßen
Gedanken an die liebe Heimat , so wäre es doch jammerschade , die
Gelegenheit , die uns ein gütiges Geschick und ein einsichtsvolles

Unterrichtsministerium gewährt — mein Mann hatte den langersehnten
einjährigen Urlaub bekommen - - nicht zu nützcu .

Nun fing das Suchen an . Eine bange Woche , die wir größtcn -
theils in Omnibus , Tramway , Hansom oder Eisenbahnwaggon zu¬
brachten , verging . Aber endlich , endlich war das Glück uns hold ; eine
malende , blasse junge Dame , die nach neuen Eindrücken suchte, steckte
ihren einzigen zehnjährigen Jungen in eine „ Grammarschool " in
Margate und überließ uns für ein halbes Jahr ihr Cottage im Nord¬
westen von London , am äußersten Rande der Stadt .

Zwei Tage später hielten wir mit gemischten Gefühlen unseren
Einzug in ein eigen Haus , und nun begann eine neue , die interessanteste
Phase unseres Lebens in England .

Mrs . Lewis hatte sich sekundlichst erboten , mir bei der Einrichtung
der Wirtlsichaft in jeder Weise an die Hand zu gehen , und fragte mich
nun , ob ich schon ein Dienstmädchen hätte , sonst könnte sie mir eine
Freundin des ihrigen empfehlen : 25 Pfund jährlich , 6 Schillinge
monatlich Wäschegeld , alle acht Tage von 5 bis 10 Uhr , alle 14 Tage
von 2 bis 10 Uhr Ansgang , jeden Monat einen ganzen Tag , nach
einem halben Jahr eine Woche frei — mir schwindelte und ich brachte
nur mühsam hervor : „ Besten Dank , aber ineine Freundin in Herne
Hill hat mir versprochen , sich für mich umzusehen . "

Sie nahm Abschied , kehrte aber an der Hausthür noch einmal um .
„ Richtig , über dem Bett hängt der Todtschlüger meines Mannes ;

ich hielt es für besser , ihn da zu lassen . "

Fragend blickte ich sie an .
„ Es ist zweimal bei uns eingebrochen worden , das erstemal un¬

mittelbar nachdem wir eingezogen waren , das zweitemal vor vier
Monaten . Aber wir haben uns inzwischen gegen Einbruch versichert ,
und die Versicherung läuft fort . 6o » ä b/s !"

Entsetzt , hilflos starrte ich Alfred an . Meine erste Empfindung
war : Fliehen !

Aber es gelang meinem Mann , mich zu beruhigen , doch nur
unter einer Bedingung : er mußte mir hoch und heilig versprechen ,
allabendlich mit mir die Runde durch das Haus zu machen und jedes
Zimmer — in Londoner Häusern hat jedes Zimmer einen besonderen
Eingang — zu verriegeln und zu versperren .

Dahin war alle meine Freude an dem schmucken Häuschen , wie
mit einem Schlag verschwunden der Eifer , mit dem ich an das lange
entbehrte Wirthschaften gegangen war .

Es war ein Glück , daß es viel zu thuu gab . Während ich aus¬
packte, gingen die Kinder mit ihrer Miß die wichtigsten Einkäufe be¬
sorgen , nachdem sie noch — die lieben , herzigen Leckermäulchen ! —
das Menu für das erste Diner festgestellt hatten : Erbsensuppe , Rinds -
gollasch mit hineingeschnittenen Erdäpfeln , Apfelstrudel . Seit vier
Monaten hatten die armen Kinder nichts dergleichen zu sehen , geschweige
denn zu kosten bekommen .

Im Laufe des Abends hatte ich mich ein wenig beruhigt : es war so lieb
und traulich , nach so langer Zeit wieder einmal gemüthlich mit Mann
und Kindern allein zu sein , daß die dumpfe Angst , die mich den ganzen
Nachmittag über gefangen gehalten harte , langsam zu schwinden begann .

Aber als die Kinder zu Bett gebracht waren und später auch wir
uns zur Ruhe begaben , da legte es sich mir wie Eiseskälte um 's Herz .

Ich fand natürlich keinen Schlaf . Mehrmals ertönten verdächtige
Geräusche , doch wurde es immer wieder still . Endlich aber hörte ich
deutlich Schritte in dem Zimmer über uns ; das war das Schlafzimmer
der beiden größeren Kinder .

„ Alfred , liebster Alfred , um Himmelswillen , steh ' auf und komm '

mit ! Sie sind im Kinderzimmer ; ich Hab ' sie ganz deutlich gehört !"

Unter der Bedingung , daß ich im Bett bliebe , erbot sich mein
Mann , nachzusehen .

Ich hielt den Athem an ; das Herz klopfte hörbar .
Nach einigen Minuten kam er wieder .
„ Es ist natürlich nichts . Die Kinder schlafen fest . Nun wirst Du

Dich hoffentlich auch beruhigen und endlich einschlafen — es ist halb Drei "

Erleichtert seufzte ich auf , und einige Minuten später sank ich
erschöpft in einen tiefen , tranmlosen Schlaf , aus dem erst das Läuten
der Hausglocke mich weckte.

Die Schrecken der Nacht waren verschwunden . Rasch kleidete ich
mich an und ging hinunter . Die Kinder waren fertig , und Dorle , der
Schelm , hatte es sich nicht nehmen lassen , den Gong zu läuten : es ist
ihr Amt geblieben bis auf den heutigen Tag .

Bei der Bereitung des Frühstücks ging es schlecht ; in dem

schwarzen Koloß , der tief in die Mauer hineingebaut ist — mit Sehn¬
sucht dachte ich an meinen schönen , freundlichen , bequemen Herd zu
Hause — wollte es nicht brennen , und in gekrümmter Haltung , nicht
ohne mir mehrmals den Kops an dem vorstehenden Tellerwärmer an¬

zustoßen , mußte ich den Fisch braten und den Thee machen . ^
Gleich nach dem Frühstück hieß es an die Zubereitung de»

Mittagessens denken . Als ich die tagszuvor gemachten Einkäufe mutierte ,
fand ich , daß Rosinen und Paprika vergessen worden waren . Ungern
entschloß ich mich eben , Miß Tessie fortzuschicken , da klopfte es an die

Thür der 8oaUer ^ ( Abwaschküche ) , die in den Garten hinausführt . Es war
der6rceer (Specereiwaarenhändler ) undkrovisiouersGeflügel - undTelicat -

essenhändler ) ; sie kamen kor oräsrs ( Bestellungen aufnehmen ) . Ich hätte es

natürlich nicht gewagt , den Einen um Paprika , den Anderen um Ro¬

sinen zu bitten , aber es stellte sich heraus , daß diese Lieferanten täglich
am Morgen vorsprachen und selbst eine Kleinigkeit , wie Paprika oder

Rosinen oder Zündhölzchen , mit derselben Bereitwilligkeit in 's Haus
bringen , mit der sie einen Auftrag für mehrere Pfund aussühren .
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Es war eine furchtbare Plage , das Kochen an dem unbequeme »
Herd und das Handhaben der schweren , langstieligen eisernen schwarzen
Kochtöpfe , und wir konnten anstatt mn ein erst nm zwei Uhr essen,
denn der Strudel wollte nicht eher braun werden . Als wir aber dann

gemächlich bei Tisch saßen und die Speisen , wie Dorle ganz richtig
bemerkte , ebenso rasch verschwanden wie neulich die ungeheure Menge
von Aepfeln , Kuchen , Weißbrot u , s, w , in dem Innern des Niesen -

elephanten im iloo (Thiergarten ! , da war ich so unaussprechlich glücklich
wie an dem Tage , da ich vor vierzehn Jahren in unserem Heim das
erste Mittagessen bereitete und damit bei meinem einzigen Gast be¬

geisterte Anerkennung fand , »
Wie steif war eS die vielen Wochen hindurch bei den Mahlzeiten

der Mrs , Keble zngegangcn ! Der arme Victor , der mit seinen zwei¬
einhalb Jahren wie ein Soldat hatte schweigend bei Tisch sitzen müssen ,
freute sich der wiedergewonncncn Freiheit am meisten . Bei Airs , Keble

hatte er das Messerbänkchen nicht anrühren dürfen ; jedes laute , fröh¬
liche Wort aus dem süßen Plappermäulchen war strenge gerügt worden ,
Hier hatte es der kleine Schelm gleich bei der ersten Mahlzeit weg ,
daß die schreckliche Zeit nun vorüber war , denn kaum hatten wir die

Suppe gegessen , so machte er auch schon glückselig einen „Onglibuß "

— aus allen sechs Messerbänkchen , Und als ich das Gollasch herein¬
brachte , da erklang es plötzlich schrill und vergnügt : „ Nicht wahr ,
Mama , dieses Fleisch ist nicht von einem Wolf ? Dieses Fleisch ist sehr
gut ; ich spür '

, daß es gut ist " — dabei schnupperte das kleine Naschen
hörbar — „ nicht so schlecht wie bei der Missos Keble, "

„ Was derBub ' wieder fürUnsinn zusammcnredet, " sagte mein Man » .
Mein beleidigter Mutterstolz bäumte sich auf ,

„ Wie schnell Du immer bereit bist , das Kind dumm zu finden ,
gerade wenn Du Dich seiner Klugheit freuen solltest " — wir sprechen
natürlich immer englisch , und das ist unserem Jüngsten noch nicht

sehr geläufig — „ der /Wolf ' hat eine Vorgeschichte , Wahrend Du in

Oxford warst , waren wir einmal dreißig Personen bei Tisch , und als

da eine ungeheure Hammelkeule auf den Tisch kam , die gilt ihre
zwanzig Pfund wog , da rief das süße Kind plötzlich aus : Mama ,
Mama , ist das Fleisch von einem großen , wilden Wolf ? ' Mister
Montagu , weißt Du , der so gut Deutsch verstand , wollte sich aus -

schütten vor Lachen über die kluge Bemerkung , und Tu , Du — "

„ Aber , liebes Kind , ich bin ja felsenfest davon überzeugt , daß
Victor ein Ansbund von Klugheit ist . Ich wollte nur wieder einmal

nach langer Zeit — Du weißt , daß mir das immer Vergnügen macht
— hören , wie Du für Deine Küchlein einstehst ."

Am nächsten Morgen um Neun kam die Scheuerfrau . Ich
empfand im Vorhinein ein leises Grauen , denn was ich , wenn auch

flüchtig , von dieser Menschengattung zu sehen bekommen hatte , war

scheußlich . Nun denn , Mrs . Stevens sah nicht viel vertrauenerweckender
aus als ihre Bernfsschwestern , Eine große , starkknochige Frauensperson ,
deren Nase verdächtig blühte , das Kleid schmutzig und unordentlich ,
eine Schürze von sehr zweifelhafter Weiße und auf dem wirren Haar
der Hut von unbestimmbarer Farbe und Faeon — so trat sie mir

entgegen , als ich sie schüchtern fragte , ob sie die Obsmvomsn sei .

„Jawohl , und ich bekomme zwei Schillinge pro Tag und vier

Pence Fahrgeld , und meine Arbeitsstunden sind von Nenn bis Sechs ."

Ich sagte ihr , daß ich ihre Dienste so lauge täglich in Anspruch
nehmen würde , bis ich ein Dienstmädchen gefunden hätte .

Darauf sie : „Ton rvvn ' t essilz - ünck ans nmvscksxs , it ' s tbem

üsmnsck bosrck-svüools , mnin , rvbere ibov tesob tbsin xirls all soll nk

nonsense , even innsie " (Sie werden Ihre liebe Noth haben , bis Sie
eines finden , Madame ; die vermaledeite Volksschule ist an Allem schuld ,
wo sie den Mädchen allerlei Blödsinn beibriugen , sogar Musik >, Und
mit einer Zungenfertigkeit , der ich nur mit Mühe folgen konnte , er¬

zählte sie mir ihre ganze Lebensgeschichte , wie ihr Mann in Folge
eines Llsoeiäent um 's Leben gekommen sei und die älteste Tochter sich
geweigert habe , einen Dienst anzunehmen , u , s, w ,

„Wenn die so arbeitet , wie sie spricht,
" dacht ' ich mir , „ dann

bin ich vorläufig geborgen, "

Und ich sagte ihr , daß sie nun frühstücken könne .
Sie deckte sich fein säuberlich den Tisch und setzte sich behaglich zu

ihrem Bacon und Butterbrot und Thee hin . Um Zehn war sie fertig , und

ich wies ihr ihre Arbeit an . Es ging recht gut , und ich muß ihr die

Gerechtigkeit widerfahren lassen , daß sie auch ganz tüchtig schaffen konnte .

Kurz vor dem Tiner — wir speisen kleinbürgerlich um die Mitte
des Tages — trug ich ihr auf , die Thürschwelle und den gepflasterten
Weg ini Vorgärtchen zu reinigen .

Da ergriff sie den scheußlichen Hut , den sie bei ihrer Ankunft
abgelegt hatte , und — ging .

Ich war ganz erschrocken . Hatte ich sie beleidigt ? Oder ist es
in London Sitte , daß die dienende Classe ein halbes Stündchen vor
dem Diner ihrer Erholung widme ? Ich faßte mir ein Herz und fragte
sie , wohin sie denn ginge .

„ VVbx, to olosr tbs ckoorstop , main . In tbo ' all I ckick uot vsnt
tbo ' st , bat nmv tbst I ' m gninx oatsicko — " (Die Stufen scheuern ,
Madame . Im Vorzimmer Hab

' ich den Hut nicht gebraucht , aber wenn
ich hinaus gehe — )

Nun verstand ich . Und ich erinnerte mich jetzt auch , noch nie
eine Frauensperson auf der Straße , im Garten oder im Hofe ohne
Hut bemerkt zu haben . Ich habe betrunkene Weiber gesehen , denen
die Kleider in Fetzen vom Leibe hingen — auf ihrem Haupte aber
thronte stets der , wie es scheint , unentbehrliche , schäbige Hut ,

Um Fünf nahmen wir den Thee , um Sechs war sie mit ihrer
Arbeit fertig . Es war ein nasser , trüber Herbsttag , und ich that ein

Uebriges und fragte sie , ob sie noch einen Teller Suppe , der vom
Diner übrig geblieben war , essen wolle .

Sie nahm dankend an , und während sic sich den Hut festband ,
stellte ich ihr die Suppe auf den mit einem weißen Wachstuch bedeckten

Küchentisch und legte ein Stück Weißbrot daneben .
Sie hatte Eile , wie sie mir sagte , sie mußte um Sieben zu Hause

sein » nd hatte doch zwei Stationen mit der Unterirdischen zu fahren
— das hinderte sic aber nicht , aus der Lade das Tischtuch hcrvvr -

znholen und es über den Tisch zu breiten — dann erst löffelte sie
eiligst die Suppe ans .

Trotzdem sind wir gute Freunde geblieben , und seit ich ihr ein
altes Kleidchen , Jäckchen und ein Paar Schuhe für ihr Enkelkind

geschenkt habe , schwärmt unsere Oksrl s ckz- — diesen Namen hat ihr
Paula , unsere Aelteste beigelegt — für alle Wiener Frauen .

So kam der Freitag heran . An dem Tage erscheint das „ Willesden

Wochenblatt " und in ihm war meine Annonce , die mir zu einem

„ General "
, einem Mädchen für Alles , verhelfen sollte .

Nur spärlich kamen die Stellesuchenden . Tie Erste ging principiell
nicht zu Kindern , die Zweite gestand zögernd , daß sie immer nur mit

zwei oder drei anderen Mädchen gedient hatte und es auch weiter so
halten wolle , die Dritte verlangte 25 Pfund , die Vierte endlich nahm
an — für ihre Schwester . Diese war momentan in Buckinghamshire ,
aber am Montag konnte sie hier sein , Bedingungen : Reisegeld ,
6 Schilling monatlich Wäschegeld , alle acht Tage von 5 bis 10 , alle

vierzehn Tage von 3 bis 10 Ansgang und , weil sie noch nicht siebzehn
ivar , 11 Pfund jä -rlich , nach sechs Monaten aber 16 Pfund , Referenz :
Solicitor Baker in Teanstreet ,

Ich erhielt eine gute Auskunft und entschloß mich zu Maud —

aus dem einfachen Grunde , weil ich keine andere Aussicht hatte .
Und ich habe es nicht bereut .
Zwar verschwindet Maud täglich nach dem Diner für ein Stündchen ,

nm Toilette zu machen , aber wenn sie wieder kommt , sieht sie in ihrem
schwarzen Kleide mit weißer Schürze , weißem Häubchen , ditto Kragen
und Manschetten gar zu nett aus , als daß man ihr zürnen könnte .

Wenn sie am Nachmittag um mit ihrer Toilette fertig ist —
eine eigentliche Arbeit gibt 's dann nicht mehr — setzt sie sich mit einem
spannenden Roman — einmal mar es wirklich und wahrhaftig Dickens '

Martin Chuzzlewitt — an den Küchenherd und öffnet die Osenthür
weit , nm sich — echt englisch — an dem Anblicke des Feuers zu erfreuen .

Indiaurrzwillinge i» Leid ,

Maud ist übrigens gar nicht so dumm . Je kürzer die Tage , je
dichter die trüben Nebel werden , desto mehr sympathisiren wir mit ihr ,
desto öfter setzen auch wir uns um das trauliche Feuer , und wenn wir
Einst mit Jetzt vergleichen , so Preisen wir den. glücklichen Zufall , der
uns in der Fremde ein eigen Haus bescheert hat .
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Gervlamo 's Duell
Bon Henry Perl .

Gerolamo zählte vicrundzwanzig Jahre , hatte eine breite
Stumpfnase , einen sorgfältig gestutzten Backenbart , erfreute sich
eines unersättlichen Appetits , besaß ein heißblütiges Temperament
und prahlte gerne mit seiner Tapferkeit . Die Schattenseiten in
seiner Existenz bildeten vorläufig noch zwei Umstände : sein un¬
zureichendes Gehalt ( er hatte fünfzehnhundert Lire jährlich ), das
ihm weder gestaltete , den Bedürfnissen seines ungewöhnlich
aufnahmsfähigen Magens , noch seinen übrigen Passionen zu
fröhncn , und der Aerger , noch auf kein bestandenes Duell Hin¬
weisen zu können . So lange er dieser Mannespflicht ( als solche
sah er das Duell an ) nicht nachgekommen war , betrachtete er
sein Dasein als etwas Unvollkommenes . Ein Duell , der Glorien¬
schein der Heldenhaftigkeit — das fehlte in seinem Lebensbildei
Ein Duell , das war sein Traum !

Die Vorsehung erhörte seinen Wunsch früher , als er er¬
wartete . Eines Abends — es war an einem Ersten —
ging er mit freudigeren Gefühlen , als dies sonst der Fall war ,
in 's Restaurant . Er hatte sich vorgenommen , wieder einmal
ausnahmsweise seinen Magen vollkommen zu befriedigen und
hinterher auch eine gute Flasche Wein zu leeren . Die Folge
davon war , daß er auf seinem Heimgang nicht immer die
schnurgerade Linie innehielt , sondern mehr als eine Curve
beschrieb . Auf diese Weise allein konnte es geschehen, daß er
einer Dame , die am Arme eines Herrn das Trottoir herauf¬
kam , mörderisch auf den Fuß trat und von dem Begleiter der
Bedauernswürdigen an der Achsel erfaßt und ziemlich unsanft
auf den Fahrweg hinausgeschleudert wurde . Außer sich über die
Unhöflichkeit des Passanten , stellte Gerolamo diesen mit lallender
Zunge zur Rede , gleichzeitig seine Visitkarte hervorziehend , denn
wiewohl angeheitert , war er doch seines sehnlichsten Wunsches
sofort eingedenk . Der Beleidigte that ein Gleiches . Die Freude ,
sich so unerwartet am Ziele seiner Wünsche zu sehen, ernüchterte
den jungen Mann sofort . Er eilte unverzüglich nach Hause ,
machte sich

' s bequem und fing an , mit dem Spazierstock gegen
die Wand zu fuchteln . In dieser nützlichen Uebung hielt er
während der Nacht nur einmal inne , und zwar um sein Testa¬
ment aufzusetzcn . Mit Tagesanbruch zog er seinen schwarzen
Rock an und erwartete die beiden Freunde , die er bereits von
der ernsten Sachlage unterrichtet und aufgefordert hatte , ihm
als Secundanten zu dienen . Der Herr , der seine Ritterlichkeit
in so wenig zuvorkommender Weise bethätigt hatte , empfing den
frühen Besuch mit formeller Liebenswürdigkeit .

Die Zeugen bestanden darauf , daß die beiden Gegner sich
vor dem Zweikampf mündlich auscinandersetzten . Es wurde hin
und her debattirt und endlich beschlossen, vor Allem gemein¬
schaftlich zu frühstücken . Mit diesem Frühstück endigte auch der
beabsichtigte Zweikampf .

* *
*

Wenige Stunden später .
Gervlamo 's Amtscollegen hatten von der Geschichte Wind

bekommen und harrten ungeduldig der Ankunft des Haudegens .
Endlich tritt er ein . Ungewöhnliche Blässe deckt Gervlamo 's
Wangen . Sein Gesicht ist ernst . Ohne ein Wort zu sprechen,
setzt er sich an 's Pult .

„ Nun , Gerolamo , wie geht 's ? Ist es wahr , daß Sie sich
geschlagen haben ? "

„ Erzählen Sie , erzählen Sie !"

„ Der Bureauchef hat sich schon zweimal nach Ihnen er¬
kundigt .

"

„ Ich danke Ihnen , meine Herren ! Diese Beweise von
Theilnahme rühren mich, glauben Sie mir ! Es ist Alles
vorüber ! "

„ Und wie , wie ist die Sache abgelaufen ? "

„ Im Augenblick , als wir den Wagen besteigen sollten , um
nach Chiasso zu fahren , hat mein Gegner Abbitte geleistet . Der
gute Mann hat mir 's angesehen , daß ich keinen Spaß verstehen
würde , und mochte fühlen , daß er sich einer ernstlichen Gefahr
aussetzte . Der arme Mensch ! Um seinetwillen bin ich froh , daß
die Sache so glimpflich abgclaufen ist . Ich will mich nur sofort
in den Präsenzbogen eintragen .

"

Damit verläßt Gerolamo für einige Minuten das Bureau .
„ Ja , der versteht keinen Spaß !" ruft einer seiner College «,

und die Uebrigen fallen im Chor ein .
„ So ist 's recht . Der Mensch darf sich nichts gefallen lassen !"

meint der Eine . ^
„ Sein entschiedenes Auftreten hat dem Beleidiger offenbar

Angst eingejagt , bekräftigt der Zweite .
„ Ganz gute Lection für solch einen Flegel, " entscheidet ein

dritter College , der sich gleichfalls gehoben fühlt durch die Tapfer¬
keit seines Ämtsbruders .

* *
*

Einen Monat später .
Gerolamo ist in Rom und trifft mit einem Landsmann

seiner engeren Heimat , den er seit zwei Jahren nicht mehr zu
Gesicht bekommen hat , auf der Straße zusammen .

„ Was ? Du bist in Rom ? Welch ein Zufall ! Wie geht
es Dir ? "

„ Vortrefflich ! Und Dir ? "

„ O , mir ebenfalls ! Vor Monatsfrist war ich nur nahe
daran , mich mir nichts Dir nichts abmurksen zu lassen .

"

„ Geh '
weg ! "

„ Ja , Spaß bei Seite . Du weißt , ich war Von jeher etwas
lebhafter Natur . Ein unverschämter Grobian stößt auf der Straße
an mich an und schleudert mich auf die Seite . Daraufhin
applicire ich ihm eine Ohrfeige . Ein Duell ist die unausbleib¬
liche Folge . Wir begeben uns auf den Kampfplatz , und während
die Waffen untersucht werden , erbleicht mein Gegner , spricht leise
mit den Zeugen , und das Facit ist , daß ich dem Drängen und
Bitten der Secundanten nachgebe und mich dazu verstehe , eine
schriftlich geleistete Abbitte anzunehmen .

"

„ Du bist ein Teufelsjunge , Gerolamo ! " Und der Lands¬
mann schüttelt nicht ohne Stolz die Hand des tapferen Studien¬
genossen .

* *
*

Nach einem Jahre .
Gerolamo befindet sich in einer Abendgesellschaft und unter¬

hält sich eben mit einem älteren Herrn , der eine goldene Brille trägt .
„Haben Sie die Abendblätter gelesen ? " fragt ihn der Herr .
„ Jawohl .

"

„ Ist Ihnen die Duellgeschichte ausgefallen ? "

„ Zwei Officiere , die sich an der Grenze schlugen ? "

„ Eben die ! Ah , der Zweikampf ist eine barbarische Ein¬
richtung , und der Fortschritt , die Civilisation sollen unbedingt — "

„ Ganz richtig , allein es gibt Fälle — "

Der Herr schiebt seine Brille die Stirn hinauf und fragt
mit schlauer Miene : „ Wie ? Sollten Sie — in so jungen Jahrn
— am Ende gar schon ein Duell bestanden haben ? "

„ Leider , und zwar genau vor einem Jahre — jede Ver¬
söhnung war ausgeschlossen ' und — "

Der Herr (mit geängstigter Mime ) : „ Und ? "

„ Ich parirte zwei Stöße , bei dem dritten zerbrach der
Degen meines Gegners — jetzt wollte ich Revanche nehmen —

unglücklicherweise hinderten mich die Secundanten daran .
"

„ Haben wohlgethan . O , die Jugend , die Jugend ! "

* *

Drei Jahre später .
Gerolamo speist auf dem Lande im Hause seines zukünftigen

Schwiegervaters . Beim Dessert wird das Gespräch lebhaft und
allgemein .

Der Schwiegervater : proxos , mein Herr Schwiegersohn
in sps , von Ihnen hört man ja recht nette Geschichten .

"

„ Von mir ? Daß ich nicht wüßte .
"

„ Jawohl , von Ihnen . Sie stehen im Rufe , ein Kampf¬
hahn , ein Haudegen zu sein .

"

„ Ich ? Und weshalb das ? "

„ Na , bekennen Sie nur Farbe . Was ich weiß , habe ich
aus ganz zuverlässiger Quelle .

"

„ Nun , da Sie schon darum wissen , verehrter Schwieger¬
papa , so — "
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Die Braut (entsetzt ) : „ O , mein Gott , so ist es also doch
wahr ? "

„ Beruhigen Sie sich, mein Fräulein ; es ist schon so lange
her , daß — "

Schwiegerpapa (triumphirend ) : „ Sehen Sie , sehen Sie , daß
ich gut unterrichtet war . Und Sie trugen , wenn ich nicht irre ,
eine Wunde davon ? "

„ Im Gegentheil ! "

„ Dann also Ihr Gegner ? "

„ O , eine kleine Schramme , nicht der Rede werth . Sowie
die Secundanten Blut sahen , trennten sie uns , sonst aller¬

dings — "

Die Braut : „Ich hoffe , mein Herr , daß Sie in Zukunft
bedächtiger sein werden !"

Schwiegerpapa (mit drohend erhobenem Zeigefinger , in gut -

müthigem Tone ) : „ Ja , Gerolamo , das will ich auch hoffen .
"

„ Seien Sie ganz unbesorgt , allein Sie begreifen — Ehren¬
schulden müssen gezahlt werden , da hilft einmal nichts ! "

Der Schwiegerpapa : „ Ehrenschulden — ja , ja , ich verstehe
Wohl. (Bei Seite .) Mit dem ist nicht zu spaßen ! "

Die Braut : „ Ich beschwöre Sie , Gerolamo , daß in Zu¬

kunft — (Für sich .) Er besitzt Muth , das gefällt mir .
"

* *
*

Während des Honigmondes .

„ Stelle Dir vor , geliebte Vittoria , es war an einem herr¬

lichen Morgen , ein Morgen wie der heutige — "

„ Unbegreiflich , bei solchem Wetter einander tödten zu
wollen — "

„ Ein Wäldchen wie dieses , im Frühlingsschmuck prangend — "

„ Ganz unbegreiflich — angesichts solcher Pracht an Mord
und Todtschlag zu denken ! "

„ Wir stellen uns in Positur . Mir als dem Beleidigten
fällt der Angriff zu . Was soll ich Dir weiter sagen ? Ich bohre

ihn durch und durch — "

„ Allmächtiger Gott ! Du hast doch nur von einer kleinen

Schramme gesprochen ? "

„ Um Deinem Vater keine Angst einzujagen , versteht sich — "

(Vorwurfsvoll ) : „ Du Böser ! "

„ Mein Engel ! "

Frauen -Chronik
Die Jurislin Mme . Petit ist die erste Frau , die in Frankreich

zur Ablegung des Amtseides als Advocatin zugelasscn wurde ; diese
Eidesablegung fand im December vorigen Jahres statt . Kurze Zeit
darauf legte als zweite Advocatin Frankreichs Mlle . Jeanne Chauvin
den Eid ab , jene unerschrockene Frauenrechtlerin , die bekanntlich vor
zwei Jahren mit ibrem Gesuch um Zulassung zur Ausübung der
Advocatur von der Pariser Advocatenkammer abgewiesen wurde , ein
Vorfall , der in sämmtlichen Tages - und Frauenjournalen eingehend
besprochen wurde und Anlaß zu den verschiedensten Meinungs¬
äußerungen im publicistischen Wege bot . Nun hat Mlle . Chauvin
nach langen Kämpfen endlich das heiß ersehnte Ziel erreicht . Es ist
leicht begreiflich , daß ihrem ersten Plaidoyer , das sie demnächst in

einem Ehescheidungsproceß halten soll , das größte Interesse entgegen¬
gebracht wird . Die Pariser Blätter haben sich anläßlich der beiden

Eidesablegungen weniger mit der Thatsache befaßt , daß es zwei Frauen
gelungen ist , ein Terrain zu erkämpfen , das bisher nur den Männern
zugänglich war , als mit den Mittheilungen , in welcher Amtstracht die
beiden Advocatinnen erschienen sind .

Tie bekannte Gräfin Dr . Maria v . Linden , die am anatomisch¬
zoologischen Institut der Bonner Universität als Assistentin thätig ist ,
wurde kürzlich von der französischen Akademie der Wissenschaften mit
einem Preis ausgezeichnet . Len Anlaß hierzu boten die Untersuchungen
der jungen Gelehrtin über die Entwicklung der Farbenkleider der

Schmetterlinge .
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Frau Daniela Thodc . Die nahenden Festspiele in Bayreuth lassendie Mitglieder der Familie Richard Wagner 's von Neuem wieder in den
Vordergrund treten . Unter den weiblichen Angehörigen dieses Hauses
dürfte Frau Daniela Thodc , die Gattin des soeben zum geheimen
Hofrath ernannten Professors der Kunstgeschichte an der Universität

Heidelberg , Dr . Henry Thode ,
besonderes Interesse erwecken .
Eine durch und durch gebil¬
dete Persönlichkeit , vermag
sie vermittelst der Kenntnisse ,
die sie sich ans dem Gebiete
der deutschen , französischen ,
englischen und italienischen
Literatur - und Kunstgeschichte
angeeignet hat , dem gelehrten
Gatten in seinen Studien und
Bestrebungen zu folgen . Mit
spielender , staunenswerther
Leichtigkeit erlernte sie schon
als ganz junges Mädchen die
Sprachen jener fremden
Länder . Daniela Thode ist
die älteste der drei Töchter
Frau Cosima Wagner ' s , die
sie !. , ihrem späteren Gatten
aus der ersten Ehe mit Hans
v . Bülvw Mitgebracht hat .
Neben anderen glänzenden
Gaben besitzt sie auch ein
hervorragendes Talent für
Musik , kein Wunder bei einer
Angehörigen des musikalischen
Dre -.gestirns : Liszt , Bülow
und Wagner . Von ihren ; Groß '
Vater , dem hehren Maestro
Franz Liszt , empfing das

junge Mädchen die Einführung in Frau Musikas Reich . — Es war
im Jahre 1886 , das; Daniela v . Bülvw ihrem Gatten für 's Leben
verbunden wurde . Dieser , damals als Privatdocent an der Hoch¬
schule zu Bonn wirkend , bekleidete später an dem wohlrenvmmirten
Städet '

schen Kunstinstitut zu Frankfurt am Main eine hervorragende
Stellung . Nunmehr aber weiht er , als eine Zierde der Universität
Heidelberg , dieser seine volle Kraft als ordentlicher Professor . Als vor
Kurzem von der Rcichshanptstadt der Ruf an ihn erging , an der
dortigen Hochschule als Lehrer thätig zu sein , da blieb Professor
Thode trotz aller glänzenden Anerbieten auf seinem Posten . Wohl mag
seine treu und beralhend ihm zur Seite stehende Lebensgefährtin , deren
Umsicht und Urtheilsfähigkeit von Allen , die sie kennen , viel gerühmtwird , Theil an diesem nicht genug anznerkennenden Entschluß haben . —
Zn einem Jubiläum werden die seit 25 Jahren bestehenden Bayreuther
Festspiele sich in diesem Jahre gestalten . An Frau Geheimrath Thode ,die alljährlich in der von Fremden der verschiedensten Zonen vielbesuchten
Villa Wahnfried in liebenswürdigster Weise den Pflichten der Reprä¬
sentation sich widmet , werden jene festlichen Tage gesteigerte Ansprüche
erheben . Loxbie UranL .

Eine neue Webeschnle für Mädchen und Frauen . Im Sommer
vorigen Jahres hat sich in Kiel unter dem Namen „ Schleswig -
holsteinischer Verein zur Förderung der Knust - und Hausweberei " ein

Verein constituirt , der nunmehr eine Webeschule für Frauen und
Mädchen errichtet hat . In dieser Anstalt sollen die Schülerinnen eine
solche Ausbildung im Weben erhalten , daß es ihnen dann möglich
ist , das Weben erwerbsmäßig anszuüben . Ferner sollen Lehrerinnen
herangebitdei werden , die bei weiterer Ausbreitung der Haus - und
Kunstwcbcrci Unterricht in den verschiedenen Techniken der Weberei
ertheilen können , und endlich soll in dieser Schule die Weberei als
Liebhaberarbeit gepflegt werden , und zwar die schwedische, jetzt sobeliebte Kunstweberei . Diese Weberei , die vielfache Gelegenheit bietet ,
geschmackvolle Arbeiten herzustellen , ist bekanntlich ein alter Zweig des
Hausgewerbefleißes , der in den letzten Jahren wieder neu belebt worden
ist . Der schwedische Flachstuhl unterscheidet sich von anderen Webstühlen
durch seine Einfachheit und Zierlichkeit , Eigenschaften , die seine Auf¬
stellung in jeden ; Zimmer gestatten . Die Technik ist sehr einfach und
kann daher rasch erlernt werden . Der genannte Verein hat die Absicht ,
auch Taubstumme , Alumnen von Asylen und Frauenheimen u . s . w .
in nützlicher und erziehlicher Art in dieser Webeart unterrichten zu
lassen , Kinder und Frauen zum Spinnen anzuhalten und selbst Schafe
zu halten , um deren Wolle gleich für den Bedarf zu verwenden . Der
Unterricht in der neuen Webeschule erstreckt sich auf das Weben am
Flach - und am Hochstuhl , auf die dazu gehörigen Vorarbeiten , wie
Spinnen von Flachs und Wolle , Doubliren , Haspeln , Spulen und
Mustcrzeichnen , auf die Kunde der Materialien , der Farben und ver¬
schiedenen Webegeräthe u . s . w - Die Weberei am Flachstuhl umfaßt
die Anfertigung von einfachen Leinen - , Köper - und Drellgeweben und
die schwedische Kunstweberei , die in verschiedenen Techniken für die
Herstellung von Stoßen und Gegenständen zu Kleidung , häuslichem
Gebrauch re . dient . Am Hochstuhl wird die Schicht - , Knüpf - , Robben - ,
Flossa - und Bitdweberei fGobelin ) geübt . Das Unterrichtsjahr zerfällt
in drei Abschnitte , und zwar von Anfang October bis Weihnachten ,
von Neujahr bis Ostern , von Anfang Mai bis August . Ein Curs in
der gewöhnlichen Flachweberei , sowie das Erlernen der schwedischen
Kunstwcberei erfordert je einen Jahresabschnitt , die Ausbildung von
Lehrerinnen drei Jahresabschnitte . Schülerinnen , die das Weben nach
vollendeter Ausbildung erwerbsmäßig betreiben wollen , müssen zunächst
die gewöhnliche Weberei am Flachstuhl und die dazu gehörigen Vor¬
arbeiten erlernen , bevor sie in den Curs für schwedische Kunstweberei
ausgenommen werden . Die Thulnahme an einzelnen Cursen ist jedoch
gestattet . Das Unterrichtshonorar beträgt für einen Monat 15 Mk .,
für jede folgende Woche 3 Mk ., die Micthe für einen Flachstuhl
wöchentlich 1 Mk ., für einen Hochstuhl wöchentlich 60 . Pf . Auswärtige
Schülerinnen finden Pension zu mäßigen Preisen . Vorsitzende des
Vereines ist Frau Geheimrath Henriette Seelig in Kiel . Unter den
zahlreichen Mitgliedern , die sich aus den allerbesten Kreisen recrutiren ,
finden wir Namen wie den Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Henriette
von Schleswig -Holstein , vermählte Frau wirkliche Geheimrath v . Es -
march : Fräulein Prof . I . Mesdorf , Director des Museums vater¬
ländischer Alterthümcr ; Frau Gräfin Halm -Neuhaus u . f . w . ver¬
zeichnet . Es wäre sehr wünschenswerth , wenn diese neue Schule , die
dem Bedürfnisse nach richtig geleiteten Unterrichtsanstalten für Mädchen
zur Erlernung eines speciellen Berufes durchaus entgcgenkommi , nach
jeder Richtung hin reussiren würde , damit sie auch für die Erlernung
anderer Berussarten beispielgebend werden möge und so dazu beitragen
würde , die weibliche Berufsthätigkeit auf eine höhere Stufe zu leiten .

Frau Tr . Cäcilie Sclcr , die Verfasserin der Werke „ Auf allen
Wegen von Mexico und Guatemala " und „ Die Frau im alten und
im heutigen Mexico "

, ist die erste Fra » , die von der Berliner Gesell¬
schaft der Anthropologie als Mitglied ausgenommen wurde . (1. 8t .

Frau Daniela Thode .

Parabel .
Bon Paul Wcttheimer.

„ Ich gehe vicrblätterigen Klce suchen ! " rief eines Tages
im Mai der Hans und begab sich aus die Reise . Denn vier -
blätteriger Klee bedeutet , wie Jeder frühzeitig erfährt , das Glück,
und darnach suchen schon die Kinder .

Und er lief gesenkten Hauptes , ohne des Weges zu
achten , durch Feld , Garten und Wiesen — an diesem
Morgen und an den vielen , die ihm folgten . Und im nächsten
Jahr , kaum daß das erste Grün hervorkroch , fing er , geheimnis¬
voll gelockt, die Wanderung von Neuem an , kreuz und quer
und nach allen Seilen , die Augen immer nach dem Klce zu
Boden gcheflek.

Doch von den eigensinnigen vier runden Blättern fand
Hans leider nur wenig . Denn zwischen dem Klee und um ihn
blühte so Vielerlei , das immer wieder den Blick des Knaben
von den dunklen GlücksbläUern zu anderen , fröhlicheren Farben
lenkte . Allein unser Hans , der inzwischen tüchtig herangewachscn
war , gab trotz der vielen Enttäuschungen das Suchen nicht auf ,
obwohl er bald unter den Kameraden , die solchen Wunsch seltener
fühlten , seiner seltsamen Vorliebe wegen Hans der Narr und

Träumespinner hieß . Doch siehe, immer mehr trat die anfangs
nur kindische Lust , im Klee nach etwas vermeintlich Kostbarem
zu spähen , vor dem ernsteren Bestreben zurück, mit den Pflanzen
vertrauter zu werden und ihre bunte Mannigfaltigkeit selbst¬
ständig zu erkennen . Und aus diesem neugierigen Erkennenwollcn
erwuchs bald die reinste Lernbegierdc an den zierlichen Pflanzen -
gebilden , an ihrem Werden , Sichentfallcn und Wiedervcrschwinden .
Und später , da er immer mehr heranwnchs und mit ihm zu¬
gleich die Freude an den Pflanzen , ward er mil diesen noch
tiefer bekannt . Er wußte jetzt nicht blos Slawen und Gattung
einer jeden , er verstand nun auch die Gesetze, die diese zarte
Welt nicht minder beherrschen als alles darüber oder darunter
Webende . Denn Hans hatte sich auch allmälig den Blick hinauf -
zuschlagen gewöhnen müssen .

So ward endlich aus dem Knaben , der suchend nach dem
Glück im Klce gelaufen war , ein ganzer Mann , der in der
Natur forscht und die Natur um ihrer selbst willen liebt . So
hat er doch auf seine Art Recht behalten und das Glück in den
Blumen gesunden .
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Zu unseren Illustrationen .

„ An der Meeresküste von San Francisco " ist das

schöne Bild betitelt , das uns mit den beiden anderen Bildern

( „ Jndianerzwillinge in Freud ' " und „ Jndianerzwillinge in Leid " ) von
einem langjährigen Freunde unseres Blattes , dem Herrn Generaldirektor

Fähndrich , dessen Sohn Jahre lang im wilden Westen gelebt und Land
und Leute dort gründlich kennen gelernt hat , in liebenswürdigster
Weise zur Verfügung gestellt worden ist . Das erstgenannte Bild ver¬

anschaulicht die Meeresküste mit dem „ Cliffhouse
"

, ein Hotel und

Restaurant , das ungefähr eine Stunde von San Francisco am großen
Ocean , in der Nähe des Eingangs zum Hafen , gelegen ist . Von der

Terrasse des Hotels genießt man einen herrlichen Ausblick auf die

„ Seal Rocks "
, »litten im Meer aufsteigende kahle Felsen , die einen

Tummelplatz für Hunderte mächtiger Seelöwen bieten . Das Treiben

dieser Thiere , die circa 4 — 5 Meter lang und oft gegen 500 Kilo¬

gramm schwer sind , ist so interessant , daß cs Anlaß zu langen , be¬

lustigenden Beobachtungen bietet , Ueberaus charakteristisch ist das heisere
Bellen dieser Seelöwen , Diese Sehenswürdigkeit , sowie der wundervolle ,

majestätische Anblick des großen Oceans locken die Bewohner San

Franciscos zu jeder Jahreszeit an diesen Theil der Meeresküste , wo

sie ihre Mußestunden im Beobachten der Seelöwen und im Genießen
der kräftigen Seeluft verbringen , — Zu den beiden anderen Bildern

brauchen wir wohl keine nähere Erklärung zu geben ; diese Bilder

sprechen schon durch ihre drastische Art , Als Erläuterung fügen wir
nur hinzu , daß diese Jndianerzwillinge aus Oregon , dem nord¬

westlichsten Staate der nvrdamerikanischen Union , stammen und in
einem in der Nähe des Columbiastromes gelegenen Wigwam das Licht
der Welt erblickt haben . Unsere Leserinnen dürfte die originelle Toilette

dieser indianischen Babies sehr iutcressiren ; es ist dort Sitte , ganz ein¬

fach die Kleinen in gestreifte Kotzen einzuhttllen . Statt der bei uns
üblichen Steckkissen oder Wickelpolster verwendet man korbähnliche , mit

Neisenheukeln versehene Gestelle , mit denen die Kinder in jede beliebige
Lage gebracht werden können . So werden sie z , B, , wie unsere Ab¬

bildungen zeigen , ganz im Gegensatz zu europäischen Gepflogenheiten ,
aufgestellt oder mit dem Korbe au die Wand gehängt .

Correspondeiiz der
A . R , Die Witze in Ihrer Humoreske sind bei den Haaren herbei -

gezerrt . Diese Kalauer -Manier , die jedem Worte die Seele auslöscht , ist

glücklicherweise längst aus der Mode gekommen . Die Sprache ist nicht

dazu da , daß man ihr Gewalt anthut .
Alte Abomleiltilk in Prag 47 . Zur Entfernung von Fettflecken

aus Parketböden empfiehlt das in unserem Verlag erschienene Büchlein

„ Der praktische Rathgeber
" folgendes Verfahren : „ Lehm wird mit

Benzin befeuchtet und auf die Flecken gestrichen ; wenn nöthig , muß
das Bestreichen wiederholt werden . Ist es ein Zimmer , das bewohnt
wird , so muß Meerschaum aus die Flecken gelegt werden , da sich Lehm

zertritt , während pulverisirter Meerschaum keinen Schmutz macht . Auch
der unter dem Namen Pfeifenerde bekannte weiße Thon , mit heißem

Wasser und Essig zu einem dicken Brei angerührt , oder ein Brei aus

Magnesia , mit Benzin angerührt , kann aufgetragen werde » . Die be¬

treffenden Stellen müssen nachher gut abgebürstet werden . Am besten

ist es , die Flecken mit gebrochenen Glasstücken oder mit Zieheisen nach
dem Lauf des Holzes abzuziehen oder mit Eisenspänen abzureibcn ,

N . N . Das Gedicht an dieser Stelle :
Ei » Mann durchstreift die Lande , — In mühevollem Zug
Will er das Glück erspähen und sieht nur Lug und Trug ,
Schon will er matt verzagen nnd fleht in schwerer Pein :

„Nur einmal , eh ' ich sterbe , laß , Herr , mich glücklich sein, "

Verzweifelnd sinkt er nieder , zerrüttet und verstört ,
Wie immer bleibt sein Flehen auch diesmal unerhört .
Nun gähnt vor ihm ein Abgrund , „Ihr Klüfte , nehmt mich ans ,
Laß hier mich Ruhe finden nach ödem Lebenslauf !"

Bereit zum Todessprnnge , steht er schon hart an : Rand .
Da tönt ein leises Rauschen in grauer Felsenwand ,
Und dem Gestein entschwebet ein Wesen hehr und licht .
Vom Märchenglanz umflossen , ein Fecnangesicht .

Im Ang ' der Fron liegt Milde nnd doch ein leiser Hohn ,
Sic naht sich sanft dem Waller » nd spricht im Flüsterton :

„Du Menschenkind , Du armes , o wend ' mir zu den Blick,
Hier siehst Du , was Du suchtest , o komm' , ich bin das Glück.

O komm' in meine Arme , ich stille Deine Pein ,
Tein Wunsch geht in Ersüllnng , sollst einmal glücklich sei» ;
Ich leite Dich in Lande , die noch kein Ang ' gesehen .
Sollst dort zu neuem Leben , Tu Müder , anfersteh ' n ."

Da faßt den Mann Verzückung , In nie geahnter Lust
Sinkt er mit wildem Aufschrei dem Weibe a» die Brust ,
Sie schlägt um ihn die Arme , stoßt ihn dann säh zurück,
Im Abgrund liegt der Waller , darüber schwebt das Glück ,

CH, W , Aber wer wird denn seine Verzweiflung an so etwas

verschwenden ? Es wird schon kommen , das Wunderbare , Hüllen Sie

sich nur weiter in schweigsamer Sehnsucht ein nnd warten Sie , der

Hunger der Seele wird schon gestillt werden ,
Q . N . Tie eingesandte Humoreske eignet sich blos zum Zurück -

schicken, Darauf weisen auch die beigelegten Retourmarken deutlich hin ,

Adolf H . Sie schwimmen gegen einen Strom , der allzu seicht ist .

Meli T . . lc . Wir haben Ihnen unter der angegebenen Adresse

geschrieben , doch wurde uns der Brief als „ nicht abgeholt
" zurnckgcstellt .

Nunmehr beantworten wir Ihre Frage auf diesem Wege und hoffen ,
daß Sie davon Kenntnis erlangen werden . Sie fragen , mit welchem
Einkommen ein junges Ehepaar in Wien anständig leben kann . Diese
Frage läßt sich so glatt nicht beantworten . Sie wisse !!, daß die Lebens¬

anschauungen und in Folge dessen die Awprnche , die gestellt werden ,

ganz verschiedenartig sind . Dem Einen erscheint ärmlich oder wenigstens
beschränkt , was dem Anderen schon reichlich und behaglich vorkommt .

Auch kommt es darauf an , in welchnn Stadttheil Wohnung genommen
werden soll und welche Anforderungen in gesellschaftlicher Richtung zu
erfüllen sind . Im Allgemeinen kann man wohl sagen , daß ein junges ,
bescheiden bürgerlich lebendes Ehepaar , das eine Wohnung von zwei
bis drei Wohnräumen nebst Zugehör inne hat , ein Dienstmädchen
hält und nicht allzu viel oder wenigstens kostenlosere gesellschaftliche
Verpflichtungen hat , mit einem Einkommen von 4000 bis 5000 Kronen

jährlich gut
'
leben kann . Wir glauben jedoch , daß ein junges Paar

auch mit weniger ganz gut auskommen kann , wenn es eine gute Ein -

theilnng trifft .

„Wiener Mode ".
M , M , Hübsche Antithesen , nette Worte , aber Mangel jeglicher

Gestaltungskraft , Das sprüht nnd schimmert , aber man sieht vor lauter

Witz die Menschen nicht . Alles ist hier das blendende Wort nnd blaß
und verschwommen der Charakter , der hinter dem Wort stehen sollte ,

A . H . Sie beginnen :
Wie glücklich war ich einst im Mai ,
Und nnn ist Alles vorbei — vorbei ;
Ein Glück ist mir über den Weg gehüpft
Ui .d ist mir gleich wieder entschlüpft .

Was darauf folgt , ist der ersten Strophe würdig . Verse , in denen

constatirt wird , daß die meisten Menschen nur im Mai glücklich sind
nnd principiell nicht zu einer anderen Jahreszeit , laufen bei uns kilo¬

weise ein .
Sechzehnjährige . Warum so früh diese bangen Töne der

Resignation ? Sie werden schon noch das Glück finden , nach dem Sie
die „ Arme sehnsuchtsvoll ausstrecken

" . Weil man das Glück nicht
sofort findet , braucht man noch nicht zu dichten . Und dazu in solchen
Quantitäten !

W . L . Straßenweisheiten , mit allzu viel Prätention vorgetragen .
Es gibt allerdings anspruchslose Leute , die Derlei unter dem Titel

„ Aphorismen einer müden Seele " drucken lassen , Unsterblichkeit holt
man sich damit nicht , höchstens eine — Druckerrechnung , sechs Monate
a äato ,

Dcutschilincrikancrin . Besten Dank ! Wir bringen an dieser Stelle
die interessante Abbildung des prächtigen „ Deack Klaut "

( der todte

Gigant ) und theilen unseren verehrten Leserinnen gerne mit , daß dieser
mächtige Baum in Californicn auf dem Wege in das berühmte
Posemitc -Thal existirt . Er hat 0 Meter im Durchmesser und gehört zu
der Gattung der öeguoja gtAautea , Bäume , die gewöhnlich eine Höhe
von circa 100 Metern erreichen . Der „ veack klaut " wurde in Folge
eines Naturereignisses seiner Krone beraubt . Wie das Bild zeigt , ist die
Mitte des Baumes nuten so ansgehöhlt , daß sie eine Passage bildet ,
durch die selbst Postkutschen bequem durchfahren können .

FMK

Karl Th . Sic besingen in zwei Gedichten Ihre „ Braut der letzten
Saison " , Dazu fügen Sie die Anfangsbuchstaben der verflossenen Dame ,
Sie sollten disereter dichten ,

V . K . Wenn schon „ ein blaues Auge " genügt , um Sie un¬
glücklich zu machen und zum Dichten zu verleiten , geben Sie ja zu den
schönsten Hoffnungen Anlaß ,
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Zur Hochzeit der Königin von Holland

WNH'

SH

/ MI

Unsere beiden Skizzen veranschaulichen die Brautrobe Ihrer
Majestät der Königin Wilhelmine von Holland und die Hochzeits¬
toilette der Königin-Mutter . Das Brautkleid aus reich durchwebtem
viLp ä 'arxent war herzförmig decolletirt , hatte eine sehr lange Schleppe
und öffnete sich über einem Tabli -r aus weißem Tüll . Die Contourcn
des Kleides waren mit silbergeslickten Guirlanden aus Orangenblüthen
verziert , ebenso waren die Taillenrevers reich mit Silber gestickt. Ein
kostbarer echter Spitzenschleier und feenhafter Brillantschmuck ver¬
vollständigten die ebenso einfach gehaltene wie prächtige Robe . Das
Brautmutterkleid aus Velours oxlielia fiel über eine mit malvenfarbigen
Glycinie i reich gestickte Robe aus weißem Atlas ; malvenfarbige Strauß -
federntouffs waren an den Zacken der Schleppe angebracht . Die Taillcn-
revers waren gestickt ; seitlich ein Federntouff .

Die besten seliv/arren Leillönstoffe
«L Sv . , kÄckMeii io Lürloli , Fr . 4 ,

besitLvi 'dsrxrnss ^nvisolianisoliennnd galldwvbsroieoiv ^-rtlinvdOdksIdsv . Lpiim »
vvd Lwirnersisn in OsrmiAvaxa Inxo rnaxAiors . vissa Ltolks alte sind veAStal
vollkommen voll , xepärbtnvd ttkertvellen » i» 8olt «litrit « rA<l8eliö »Nl»elt
olles vr »Ke ^vesei >e . Orösster Lrkolx in Lnxland , ^ merilra und Paris . Auster
ninxsbond traneo . 4tü7

ZWiilge
Vasseide ist sine milde vrßms , dis
keilend und Küdisnd , für die Säug¬
lings eine wsdre Voditdat ist .

Preis einer 7ubs 60 lislier ,
i verton mit 4 luden Kronen 2.—.

sollen n ^ed Verordnung der bervorragend -
sten Xinderärrte n cdt mebr mit Linder -

Ltreupulver , l^eismebl n . dgl . eingestreut ,
sondern mit dem allseits dewäbrten 4152

Tsh> (ozmelique
dsliLuäelt veräeu . o o o o o o
- - - Iti-LSUAUNAund VörsendunZ IQ der . —

Iiro » t»rii »e liuxloir ^ pvtdvk « , Wien , k , ILuLoIl -ipIkrlL 5 .

Isoo höchste Auszeichnung Oesterreichs! K . k. silberne Staatsmedaille .
3 . pstsrka 's

keine Tiamantcn - Jmitation , sondern
rür « vktv Oiriinliiiliii .

FSrbige Halb -Edelsteine und Perlen in echter Gold- und Silbersassnng.
Reich illustrirte Kataloge gratis . "WM tlso

IV i v « , I venirlr , Vj » vri » r1i > 8 Vir . I II .

ll I flllfplsf . npll . xsslllbslfs Lin - und rneisolErlg, xleivltrsitix
a . L . IlUM lUvai ÜbllUNUi Ottomane, Krankenbett mit kesepuit ,
rrallrlliktl .llaxen . u . veeoraleur . Kinäerbett mit Svkutrgittsr .

Vien , V>. , VuNgasso 3S. kreis -ttournutv gratis und sranao .

^^^Llusterrinunermî oinMsle^ OiurielUun^^ lelisi^ ui^LösielUinun^^erei^ ^ oSd

LL N - senmilch
ist das allerl >«8t « und dlittol rur LrlrLltuUA der 8 <>Iiiin -
Kitlr ? sis vsileivd eiusu so rarteu , j » ^ e„ <ltri «rl >ei > Iri » t , vis er
durov Kali » un <Ierv8 Llmlxtios rüttel errielt vsrdsu Kanu ; I ' r « l8

Ul II . Lal8 » iu1i >«i»8r1k « tiisilll so kr . 1008
V Viilssli 's 8o » »»«» t»Ia >i»«i» O «! 8eir « tl SO kr .

Xiiton .1 . < rer « ^ !» VVI«« —
Lrieks : XVIII -, L,»rl I . „ <l » ' l8Str »88S » ft . llnnpt -dNsäsrlnAs l I . , VV» II -

U°

_ _ _ _ ^_ axt-,
« sekxosso 3 , navbst dyr k . Üokoper . 2us ^ndung perkostnaebnabins .
Vevöti in Fpotbsken , Vroguerisn , parfurnsrien eto . Aan verlange ansärüek -
lieb vrernx ' s lrosenmilod . erernx ' s Val 'iamlnrnsvlfe oder prltsek ' s Sonsev -
dlumsL -vel -Seife und weise anders Lolwnlwitsmittel sntselneden rnrnoK . ^

Kais . u . Kon . l-loflisssr -ani

l- üdv/iz O klcrrfcld
srnpfieklr p ' i- ürlja . fii -s - La .ison :

(reine u . zckmrre ZpiireGeiäer. (o!z, ?osz n.
Isdok. -senezter iluipntr tiir )ileii!er «. Mte.
ürözzie kuzml»! Von eekien -rnzzler-Zpiiren .

Wien , l . , Lauern markt 3 .

^ clusrcl kictiter Lrste Preise auk
allen V̂ elt-

ausstellunLen .

Neueste Stickereien u . Sticlc- O .
Materialien in allen Siilarten . I Rttv - Ill »

Stickerei- unck ppantasie -StofteL ^ Hok-l-iekernnt
in Zr ödster ^ usvakl . K

IVlateriai ru allen i . ck. „wiener
Nocke" abxediicketenArbeiten . ^ I . Lerirk , ksuemmLrkt I^ r. 10
Auskünfte über Idandarbeiten werden ^ „ 2um goldenen t .ovven " .
bereitw !Ili§st ertkeilt . — ^ uswalilsen -

düngen sieben ru Diensten . ^ l 'eleplion dlr . 157b . 1°elepkon dir . 1576 .
L- —

irlrcdr» s . k.
Teri «z»» 'r

tiliettmilekr-

8e!iullslLeLê

IVlme.

( . Isnsvrr
llobez
Vien,

l ., kävkerstrasse2» .

Speoialislin in

ji«cl>» itz-,
M .

unä

Zoirke-
7«Ileiie».

I

I u ß v o d e n - L a ck e
Oelfirnißfarben rc. streichfertig für den Hausgebrauch zu Fabrikspreisen bei

Loop . Grornann 's Sohn , Wie « , l . Am Hof ( Ledererhof 2 )
Muster und Vreisoerseichniste auf Wunsch gratis 'S7S4

LE

VIL ses -rLii

— OiM exikstst ststregglisiiz ) sei —

N/IfjL 5 / I0 NL
vsiLki . I . i . KN 'rLns7 ' L <r 1

sstklösOMstE SM7 !S .

pariser Vamen -Soia - u. Silber -Mrtel

7avnirai ./5ranL Kühmavee Hk eomp . » pressbueg , Ü . U . n iM,rfer«ittr«
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kstulkt » Unsere Bedenken überwindend , sprechen wir in Folgendem von einem Thema scheinbar» »» » n u unwichtig , thatsächlich aber von nicht zu unterschätz nder Bedeutung , in sanitärer und
materieller Beziehung . Zu den angenehmeren häuslichen Beschäftigungen unserer Damen gehört die Ordnung der Wäscheschränke , wohlgeordnet , zierlich
gebunden duften uns die Vorräthe, blendend rein geputzt, gebügelt , appretirt entgegen ; mit peinlichster Sorgfalt wird darauf geachtet , daß jedes ein¬
zelne Stück nur in ladeäoser Conduite eingereibt wird , eine Ausnahme davon bilden in den meisten Fällen die fast stiefmütterlich behandelten
Mieder, , deren Conservirnng nicht nur erforderlich, sondern geradezu ein Gebot der Oekonomie ist . Je nach der Benützung soll dasselbe 2 - äwöchent-
lich gewaschen, Fischbeine, Federn - Planchetten rc , nach Bedarf erneuert , allfüllige Aendecungen vorgenommen werden . Geschieht dies regelmäßig ,erhält sich die Fayon und die Dauerhaftigkeit erstaunlich lange , und die geringen Kosten kommen rücksichtlich des stets properen und befriedigendenZustandes gar nicht in Betracht , Obschon diese Rathschlüge gegen das eigene Interesse sprechen , ist das . .Wiederstarts " Igir . Klei » irr Wie »
objecliv genug , den geehrten Damen die Beachtung derselben zu empfehlen, m t dem Bemerken, daß es auch solche Aufträge in längstens 7 , uöthigenfalls auch in 3 —4 Tagen sorgfältig effeetuirt,

IVle88ingbk11en
moüsi-ns ksiiöini-lvkilungen

Lrste üstvrr . -unKLr. FpsclLl -AossinFmöbel ' I 'adrili
rmck LettTfLLreL-LlLkUsssMent 3979

KK I ' . IZorsttlli ,
VN k. s (Lorrrr -Le/ts/M/).

LxeciLl-k-tLkIisssmenl : kür vo1Ls L̂u<1l§ oomi 'Ioto
Loi^ slLiiuiiier -lHiiiielLhurix ' O..

^ ursektmitäieserrvx . Sekutrmarko '
NeASU ö«s.6lig.Iiiuiw §6N uokLs man Avuauauf üeQ tarnen k?osa Lcrkiaffsn .

ZcköiilleitirriieicMm ,
Zcttakeit irr Dclrt.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist bisher
nur einzig und allein den von

AM ; Losa kvIiMvr ,
König!. «erb . Not - und liammer -Iäel 'nrLntjn ,
erfandenci, und selbstgcbrauehtenSchönheits¬
mitteln gelungen,

^ ? ouclre rZArrsnie .
> die es einmal versuchte , unentbel riich , macht die

Haut blendend weist, läßt unter seinem herrlichen
Email alle Hurtichäden, ja selbst Biatürn .rbeu
und Muttermale verschwinden , g 'ältet die Run¬
zeln und Fallen der Haut , zieht die erweiterten
Poren zusammen und läßt jedes Frauenaut itzblendend und jugendfrisch erscheinen . Es ist das einzige Poudre , nach dessen Gebrauch man

sich waschen kann, ohne daß die sensationelleWirkung von der Haut verschwindet .I S KL. u L RL.
psilieesiit » verjüngt um Jahrzehnte , erhält die Haut elastisch und faltenlos

und soll des Abends von jeder Dame benützt werden. l ' vvLs
K VIvKvIs S IL.

verhütet das Schlaffwerden der Haut, stärkt dieselbe und ist das
ausgezeichnetste von sicherem Erfolge gekrönte Toilettenwasser.

L K Ik̂ LSvIio 5 KL.
LrHin « , und L^L»ii «Lrv r » vr «8rLi,te wurden bei der Pariser und Londoner
Ausstellung 1897 mit der Kr«»88s » Kx« l «Lsns »» AK«ckullls prämlirt . 8 » vo »

ist eine unübertroffene Schönheitsseife. L*rel8 K.«« KL. und 2.4« IL.
Mme Rosa Schaffer VlNstil »" ledern ergrauten Saure die Farbe der

zanbert mit ihrem Jugend zurück ; herrlichstes Stand , glän¬
zendstes Kastanienbraun , samrutarriges Schwarz . Einmaliger Gebrauch des
..Kinoir ", genügt , um die Farbe blond , braun oder schwarz auf immer zu erhalten .Keine Waschung ist im Stande , die erzielte Nuance zu entkernen, die Kopfhaut bleibt rein
und weiß l ui tons 8r»u >» »t kvnn <; l»8r» »*rsi8 » nN 3 un «I l « ILr .
Meine neu erfuu- zur Erhaltung einer faitenlosen, marmorglatten Stirne
dene imprägnirte und hoher Augenbrauen empfehle ich unter Garantie
jeder Dame für die Nacht . K' reis 3 KL. 4033

Für die wundererregeudeWirkung aller meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie .
Unzählige Tank- und Anerkennungsschreibenaus höchsten Kreisen liegen zur Ansicht vor.

Birken -Balsam .
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher aus

der Birke stießt , wen » man in den Stamm derselben
hineinbohrt, ist seit Menschengedenken als das ausgezeich¬
netste Schönheitsmittel bekannt; wird aber dieser Saft nach
Vorschrift des Erfinders zu einem künstlichen Balsam um¬
gewandelt, so gewinnt er erst eine wunderbare Wirkung.

Bestreichtman Abends das Gesicht oder andere Haut¬
stellen damit, so lösen sich schon um folgenden
Morgen fast unmerkbare Schuppen von der
Kaut , die dadurch blendend weiß und zart wird .

Dieser Balsam glättet die im Gesicht entstandenen
Runzeln und Blatternarben und gibt ihm eine jugendliche
Gesichtsfarbe; der Haut verleiht er Weiße, Zartheit und
Frische , entfernt in kürzester Zeit Sommersprossen , Leber¬
flecke, Muttermale , Nasenröthe, Mitesserund alle anderen

Unreinheiten derHaur . — Preis eineSKruges sammtGebrauchs-Anweisung st . 1 .50 .vr . Lengiels Ken ? or - Heife
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut , eigens pripari t, per Stück 60 kr .2n kadsv in allen ^rönneren ^ .potksk v . ^ ark imeri ^n Vien 's n . ä . srovinr ,cks-nnrn^ r m in äsr ' asten ^öllskw' beks Lrr' 8t ' t'rr.uss>1nt2. 3913
In ösrlin , 6nst . Isokss ; Lekvarrloss , Srsslau , R Leknnrtr , IVIünoden, 6 . Zoklexs!. !

"MO ,

vrj-neälöliörsl

liscr ^ Isr -- r «. l ' aps ^ isnSn - IVIüdslliÄUS
^ « 18 iLLrri . ivcrk :ir

LeiolilialtjA ^s IsL^or von solläeil AHsolunaoliV" !! ' n Linrioff ungen in Lllen Zlvlarteu
mit 3Mkri §6r solirittliolisr Onnautio 2» nIlarbilllAsteu l r̂aiSBii. Zepurare ^ .dtuellullZ

von Hotel- , Villen- , Vorrlmmor- unä huekenmöbsln . 4vö3

,Ztzris
'.1li«üemsgen

elexsnt uncl vovneiim stisxeslsttel ,
solici uncl tsclellos Aeacbeiiet!

IVIoci ernste p
'
e . cons

ÜIS8S - unct SItrnvsAsn . prolsvourants gratis !

^ nin -^ rikrinä ^Verko loli . kiied L 6o . , 6 ?Lr .
^VLLX , I . , KLLlLX'K'XLirKriXV 15 .

Iffustnrte HaKivocKenrWroniE d«. lAnklntr --sss

ist eine neue reich illustrirte Zeitschrift , welche
als besonderesBeiblatt dem „ Dertiner Tagrltlatt " wöchent¬
lich zweimal und zwar Donnerstag und Sonntag kolten -
frei neu hinzugefügt wird . Mithin sind es jetzt im Ganzen

k vmtiivollö Netiknsvtil'ifikn
jsäsm

joäsm
lsäsm

jscksm

joclsm

jsäsm

Welche

Ilontsg : .
Mlttvock :

vonnsestsg !

krsitsg : . ,
Lonnsbsnä!

Lonntsg : . ,

koslsnfnvi und zwar an
Aeitaellt wissenschaftlicheund feuilletonistische
Zeitschrift
Technische Rundschau illustrirte poly .
technische Fachzeitschrift
Der Wrltsprrget Illustrirte Halbwochen-
Chronik
II sarbrg rlluftrrrtes , sathrrsch . politisches
Witzblatt
Hans Hof Garten illustrirteWochenschrift
sür Barten - und Hauswirthschast
Der rvettspieget illustrirte Halbwochen .
Chronik

jeder Abonnent der

- vnä LlanäelsLeitnnA - —

erhält , klm Rom an Feuilleton erscheint im nächsten Quartal ein neuer
hochinteressanter Roman von

Oeoi -
xe Oknet , „ Die beiden Dätev "

.
Ausführliche Parlamentsberichte in einer besonderen Ausgabe , die,
noch mit den Nachtzügen versandt , am Morgen des nächsten Tages den

Abonnenten zugeht,

Legenwärtig ea . 72 ,000 ^ bonneni 6n !
Lnnonosn süobs von Krosser VsirktUtK .

Da« „Berliner Tageblatt " erscheint täglich S Mal , auch Montags , in
einer Morgen - und Abendausgabe , im Ganzen Ist Mal wöchentlich,
Abonnementspreis für alle 7 Blätter zusammen bei allen Postanstaltendes deutschen Leiches 5 M . 75 Ps . sür das Vierteljahr .

v . vouackS
/. , Ho/eFs/Aasrs 2 . /, , Zko/oivoak/'/oA 4 .

kostauttrilzs veräon dssisns rmä xrvwxt slkoctuirt .

Ks' ärbvi ' vi « lL « nLi8 < Irv 4H ^r » 8vI > rrn8l » I1
( k̂ abnllc k '̂lonkciscior 'f de ! Wisni )

lui - Mtziäer , UlllltoiltMpv IINÜ kpitrvnnü '- eliü
Vok-Iiänßfs , l ' Sppiclis , IVIäbsI uncj OSLonÄßionsstofss

rorv/s Lsl/s ^
t » Ir » iir < i» t t >li » ii » z; von li i» uii » ^ r >> - hi t >> tt < i>
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k- uv

s/ ^ lVIlUk

und

likMNVk

Osneralvertrieb tur Oesterreicd -vnxLril :

^ VII > , VII E >
Al » r1 » I » iII « r8tr » 88v 82 .

vetsülirte prsizlists unä dlskmustsr «teilen ru viensten.

j8pLlLSHVQI
»IlLHUS

nur xat tvasoddare , solide , dauerbakte ^ ualitüteu von ll . 1 .20 pro lenster aut -

n-Ärts in veiss und vorn ; ebenso ^ pp1!cs.tion8V«rIiL » x6) Stores vud ^ Itraxtzn ,
von der tziukaebstisn bis 2ur feinsten ^ .usküürnn ^ empLsbit 6Ls Sylt 1864 de -

stedeude VorkLnKv- und >Vei88ivaarsu-k'adrik8 - >1vd«;r1r»x« von

Oarl deiner , » Ion , I . , Isolier Markt 1 .

Illustrirts kreiseourante gratis und franco . 3894

LwvLi
i»e»ntrekzc1l»>

kiiliwuciMveü-wllts glltisepUseiiö raüiimitlei

Leu verlMM stet « va8

ezu - cvovov
02« k/KiL/Sk von «tSN

liileöüinisvden /ikallemieiiiParis
wn gut befundene rsiinmittet .

SOVQV > S0V0V
L>.vrcnn«r» ni«i-A87» . > cm «»r»» i«ee >.vee .

sslllKLodLkMüHMo»nö milläörvsi'tixs Lsdomiitöl2u vemöiüen,

Vsrlsn ^s MSNsukdsm
dis IlotsrsekriN ' :

und Adresse ^ —
17 . k4us cls ls ^ six . k*sr1» .

V » s Llolrt « LOI ' llN'-^sdnwssser ist nur

8SI » I ' LVa1l0 8

mit LL8VI »
unter dem Schutze der österr. chem. Controle.

Für Blutarme und Sicconvalescenten . lieber 100 » ärztl . Gutacht . n . Preis
Per >/, Liter Sr . L.to , </, Liter Kr « .40 . HauptdePSt für Grog-Wien: Alte k. k> Fcld -

apothele , Wien , I ., Stcphansplatz 8 . Zu haben in aüen Apothelen.
Auotheke 8 «ru »v»ll » , Trieft . slSa

Lpecial - Oesckäkt kür keine vamenmieder
Ometrlnci «- u . ihtexencoWets eißfener Lrreußfunßf . »

Hf Larvline Cliumer

^Vien ! ! Ihii'eüer kür Lportrveclce
I. LeilerAktsse Kr . 3 ss «Her Hrt -

illiecier vorften rum Patron unel pepsrlrea » nxenomrnen .

kür al 'e 6attnnxen Darnen - und Linderväscbs , Lsttvasodv und

KseidernnkputL . — Liliixste Fabrikpreise . — 6ra8lit2sr Lriokersi -

kabrik VvniiL 81 » rlr , I^iederlaxe VH .» S.
—^ Master gratis . 4098

SM

^ /rüibs/ ' k/ 'o ^ s/r kür «isQ rs//rt

Ullä kür äis loilettö
Lk/rüi-ö/'t/ 'o/i's/r kür Ü6Q rs//rt

LM0It i poVVIik ZIBÜfi
Lin '1' k^ PVVLIS

Lröins liinoii 1 Wioletts - WLUstroxs
3 - SIMN , 13 , vis LrsLLS iiLlelisrs . kLLIL

1900 .

ZMZM

MMMMM

InkolZe seiner unübertlvtlenen ^VirkuNA
in vvenissn daüren ru >VeItruk§elan§t .
2u baden in Parfümerie - , Vrogusris -
nnä keinen friseur -üssodäftsn , und
inineinerli 'ilialeinVA »» , «. ^ . / L
k. Osstsrr .-Vngsrn 1 ei - ( k»rtI S . /

8ezurttH »eitzbinäen
. — — tur Daure » - .

mit Holzmolle -Walta-Füllung
mit Schlingen (deut >ches Modell! oder
mit Bändern (englisches Modell) em¬

pfehlen als sichersten und besten
IVIon 9.ksvsrbs .ncI

in Packeten zu 6 Stück .
Größe 27X9orn K. 1.— per Packet
Größe 24X7 om 80 Heller per Packet

Verksnästoff-ksdt' il«
NäkIMLIM L XI .LMMV

b-r.
Vspöl kür ^Vien : Ködert 6sds ,

III/3. Houmarkt 7. 4062
Prospekte und Muster zu Diensten.^

Kaiser

'roilslismiitsi

lioinigungsmitt » >m ttaurkutt.

ratsn Larton » LU !5, 30 u. 7ö n .

Xsinrieti äsek in lltm ». v .

^
'
6stftis

'
t>
°

Voitii,
°
M «n I«

°
i
"

Lw kMdziV

ömtM-Ltelier
emxüslilt den p . d. vaineii

Kustir - Küsken
LrunkrivalLvbrLuob in ^säsr
dsllsdiKeL Ltärks neuester

uuck sodäuster I 'orm .

wie »i

I ., üMcdlliiöäMsss 10.

Illustrirts preiscoursnto Arotis
unci Irsnco.

Oolclsns IVIsclLlIIs VVsltLUSstsIIuns Ssris ISOO .

r » baden >a ' liea besseren Ksrsümsrle - , vrogusn - uaü Iriseur -LssobäNen .

sMWTWMMWDLVZ
Ms k .Miri - ,Lonii

KkNkssiELWictt .
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von tsusenclski /isr ^ ten empfoblsn I

EH !«

S SSts l^ I s sti n i_4 r ^ , ^ fO >

gssumLls L cjsrmio ^ skiscs XimcstsiG
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Fig . 1. Fig . s. Fig . s .

>>Es ist erreicht.( <
Unter dieser herausfordernden Devise, zu der ein poetisch veranlagter Maler noch die Erklärunggab : „ Was nirgends war und nie geschah , in seinem Auswuchs seht Jlir 's da "

, veranstaltete dieWiener Künstlergenossenichaft am Faschingmoniag ein Gjchnasfest, dessen Erfolg schon von vornehereindurch die originelle Ausschmückung des Künstlerhauses gesichert war , die von zahlreichen Malern ,Bildhauern und Architekten mit echtem Künstlerübermuth und toller , hinreißender Laune geschaffenwurde . Man fühlte sich in diesen Räumen in eine Märchenwelt versetzt , aus der das Alltägliche verbanntwar und in der Alles in lustiger , weltentrückter Ungebundenheit gedieh, was uns sonst in unserer Phantasiewohl als „ unerreichbar " erscheinen mag . Die einzelnen Säle boten wahrhaft farbenprächtige Wunder ,die durch die geradezu grandiosen Llchkeffeete noch erhöht wurden , und dort , wo sich frohe Künstlerlauneabsichtlich in Uebertreibungen erging , gab es so viel des köstlichsten Gschnas, daß man mu dem Betrachtenund Bewundern all des Tollen , all der geistreichen Narretei nicht fertig werden konnte . In einem Saale fascinirte derbläuliches Licht gehüllte Winter , daneben lockte der Sommer mit seinem prächtigen Rosengarten ; bewundernswerth war der Tanzsaal ,Farben getaucht war und mit seinen herrlichen, auf die Wände gemalten Perspectiven bezauberte. Urkomisch war das phantastische „Luftschiff" , das vom Albrecht Dürer -Verein ausgestellte „Marsschiff "
, die „ Leonidenwarte "

, der „ Ueberheurige"
, die„Barnum - Gallerie "

, das „ chemische Laboratorium " mit seiner Exposition modernster Bacillen , die „ Heberbühne"
, das„moderne Kaffeehaus " u . s. w . Die Zielscheibe all des künstlerischen Witzes war wohl die Secession, und secessionistischwaren auch zum größten Theile die Costüme und Toiletten der Damen Was da zu sehen und zu bewunoern war ,schien schon die Quindssenz der unglaublichsten Modethorheiten zu sein. Unter den zahlreichen höchst originellen undhumoristischen Gruppen , die ihren Einzug mit großem Lärm hielten , fielen u . a . auf : der „Kunstfcühling " (eine Schaarlunger Damen in Hellen , weiten Gewändern mit gestickien oder gemalten Blumen ) , eine „ Barnum -Gruppe " mit denallerkomischeslen Curiositäten , die Gruppe „Haudegen " in eleganten blauen Atlascostümen , die „Wolkenkraxler" (Herrenund Damen , die mittelst größerer und kleinerer Luftballons , die sie auf den Hüten . Stöcken rc . befestigt hatten , in höhereRegionen enteilen wollten ) , die lustigen „Marsbewohner "

, die geschmackvolle Gruppe „Moderne Malerinnen " inschwarzen gemalten Atlascostümen ( Fig . 2 .), die nicht minder originelle Gruppe „ Farbentuben "
, das „ Damen -Mini -

sterium "
, die lärmende Gruppe der „chinesischen Boxer"

, die „Leoniden "
(Damen in weilen, wallenden , mit Gold oder Silber überzogenenGewändern , in den Haaren einen elektrisch beleuchteten Stern ) , die
Gruppe „ Moderne Kaffeetassen" in lila Seidengewändern mit weißenApplikationen (Fig . 3 . ) u . s. w . Sehr aparte Costüme trugenferner die Damen : Frau Prof . Härtl , v . Dobner und Schmidt
(secessionistisch gehaltene Roben mit Applikationen aus Orangen¬
schalen und frischen Lorbeerblättern sFig . I .s) , Fräulein Olga Lenk
(moderne Componistin sFig . 4 .s) , Frau v . Türk -Rohn (Secessions-
robe aus rothem Sammt ) , Gräfin Pininska (modernes Rococo),Frau Marie v . Gutmann (blau -gelb-
rothes Secessionscostume) u . s. w . Aus
der Fülle reizender Frauen undMädchen ,die in duftigen Soiree - oder Sommer -
toilettcn mit chtcen Hüten gekommen
waren , seien erwähnt : Pnnzessin Croy,
Gräfin Nora Fugger -Hohenlohe, Gräfin
Esterhazy - Lobkowitz , Fürstin Fürsten¬
berg, Gräfin Kolvwrct , Frau v . Erös ,
Fräulein v . Mattoni u . s. w.

Es ginge zu weit, hier all die
Toiletten , die sich durch besonderen
Geschmack auszeichneten , aufzuzählenoder gar die ideenreichsten, gschnasigsten
Costüme, Es war ein tolles , phan¬
tastisches Gewoge und Getriebe, eine
burleske Farbenzusammenstellung , ein
ulkiger Wirrwarr sondergleichen, der
einzig und allein mit der Devise „ Es
ist erreicht" , nämlich das Höchste an
übersprudelnder Fastnachtslaune und
künstlerischem Uebermuth , bezeichnet
werden konnte . 6 . 8t.

Zig. «.

weiße, glitzernde, in ein
in Helleder

Teppelin 'sche



Heft 12 Wiener Mode" XIV . 517

^ > M . l . . I_ U ^ ( . ^ s dir . 2 .

SMMffMMMYLMNWNM »

V

8 ek ^ 6 i 26 >
' Lliokenkien

siKSnsr - k̂ abnikLiion
2U ^)« »rr^rr - , und / j^ktit'Äse/rL

vsrssadsa sott/ »'eL LL ki 'ivatö

^ v ^ iiiiir «L « « o «
blaviitolxoi von X . Oiinttior ,

St . Osllsn . SoDwsi - ,
6sü . Llnstor vsrlnnxen mit LnMdo clei

Ltiolioroldrsiton . — Doppeltes Lriotporto nsed
ckor Loiivoi ^ 4174

flir Neirstssusstiittuiig
I . H « r1iiLAGr ,

Irsekieiineister
Viisn, iiunclstkui 'mei'sti' . 49

40SS Drois -Oonrnnt xrati ».

I . VL8L » wslldsrüluQle 8psvis .Ii1s .1sQ

lup tiio pklsg « «>« 1» U » u1r - »- —

» u oc irs oc

io » 8c
vvlvs , ross . , xvld ,sott üdvr 60 ^»Lrs» unüdertroS ŝu als
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Liebe Mizzi !
Kunst ! Kunst ! Allüberall Kunst ! Wien wird wahrhaftig noch

eine Kunststadt , wie Paris oder München . Es ist auf dem besten
Wege. Kunst ist jetzt bildende Kunst , Malerei , Plastik , angewandte und
reprvduclive . Man scheint sich wirklich dafür zu interessiren . Jedenfalls
ist das ein dankbarer Gesprächsstoff für den Salon und den Jour ,
dankbar , weil unerschöpflich. Es gibt kein Ende und keinen Anfang ,
man kann fein darüber forlplaudern . Das Gute an der Sache ist , daß
man eigentlich gar nichts zu verstehen braucht und doch getrost mitten

drein reden kann . Das unverbildete
Laienurtheil , die Meinung der Leute,
die aber schon gar nichts gelernt haben
— man kommt jetzt darauf , daß das
eigentlich das Richtige und das Gesunde
wäre . Mit ein paar angelesenen und
aufgegriffenen Redensarten kann Unser¬
eins ganz gut fein Auskommen finden .
„Milieu " — die „ eigene Note " — die
„Jch - Kuust " — die „Persönlichkeit "

, das
reicht vollkommen aus . Für den Anfang
sicher . Natürlich muß man sich gelegent¬
lich auch ein bischen anstrengen und
combiniren . Das sind so die Zusammen¬
legspiele des gesellschaftlichen Esprits .
Du darfst Alles wagen , wenn die
Phrase nur klingt . Niemand geht ihr auf
den Grund , sie rauscht vorbei , die Wellen
des Gespräches tragen sie stolz vorüber .
Sag ' nur dreist: die „ Innendekoration
der Auffassung " — „ der Farbenzauber
der Linie " — nenne die „ Moderne " ;

Askesis" — getrau ' Dich, Böcklin einen Prära -
cinen Placatkünstler zu nennen — es geht

Plauderbriefe einer Wienerin.

mit Aakudu -dNotiv.

die „Renaissance der
phaeliten und Botticelli
Alles , Alles . Die Gedankenlosen werden Dich für geistreich halten , die
Unverständigen für einsichtig und tiefsinnig , und mein kleiner Baron
wird sein Manocle in 's Auge klemmen und Dich mit halbgeöffnetem
Munde ansehen, wie er mich ansieht , und sich denken: „Welch eine be-
dentende Frau !" Nur Courage , meine Liebe, und nicht zaghaft , herbei
mit den Aphorismen nnd Gedankensplittern ; gradaus
einfach und ehrlich, das gilt ja längst nicht mehr . Jeder
Satz muß mit der Brennschcere aufgekräuselt werde» . Die
Feuilletouisten machen es ja auch nicht anders . Man muß
eben „ bluffen " . Sage nur niemals : das versteh

' ich nicht.
Wir verstehen Alles , wir begreifen es nur eben mit
den — Nerven . Nervenkunst, das ist auch ein sehr gutes
Wort , klingt hübsch , ist zu brauchen. Du kannst auch
Kunstnerven sagen, wenn Du gelegentlich Lust hast. Hat
Jemand etwas ganz Miserables gemacht, etwas Lächerliches
und Albernes , so heißt es heute nur : „ er ist in den Ab¬

sichten stecken geblieben," und das
Confus -Stumpfsinnige , worin sich Niemand aus¬
kennt — das Weib auf der Siegellackstange — oder
die Braut des goldenen Regenwurms , das wird
eben mit Mysticismus umschrieben. Kann wer
nicht malen und nicht zeichnen, so ist er eben ein
— Primitiver . Tupft er sinnlose Farbenflecken
nebeneinander , so will er, daß sie sich auf unserer
Retina — Retina ist gut ! — mischen. Maltert er,
gehört er zu den Impressionisten .
Uebrigeus Impressionist soll man
nicht mehr sagen, das ist schon etwas
abgebraucht . Neo-Jmpressionist klingt

wir die Scherze. Ich reiße mich zwar
weil mir das liebe Kunstgeschwätz

Vase .

Damast-Tischtuch .

besser . Doch lassen
schwer von ihnen los ,

-W

gar so viel Spaß macht, aber ich will Dir doch ganz ohne flunkernden
Redensarten ein Paar ehrliche Worte von unseren Wiener Kunstaus¬
stellungen sagen , weil ich weiß , daß Du Dich dafür wirklich interessirst
und nicht blos obenhin . Weitläufig will
ich nicht werden , keine Bilder beschreiben ,
keine hohe Kritik leisten. Das vermöcht' ich
auch nicht . Ich will nur sagen, was mir
gefällt, dem Warum frag '

ich nicht nach.
Ich lass ' die Dinge eben auf mich wirken.
Wir Frauen sind nicht anders , d . h . wir
Frauen , die wir uns nicht geistig vermänn¬
lichen wollen . Unsere Empfindung ist noch
unser Bestes, unser Feinstes . Wir denken
mit dem Herzen. Die Männer fühlen dafür
mit dem Kopf . (Daher ihre Liebe zu reichen
Mädchen .) Was ist schön ? Schön ist nicht,
was gefällt , o nein , schön ist , was mir ge¬
fällt , mir . Und was gefällt mir ? Nun

— was schön
ist . Was sonst ? Es gefällt mir , weil es
schön ist, und es ist schön , weil es mir
gefällt . Das ist nieine ganze ästhetische
Weisheit . Aus diesem Zirkel komm' ich
nicht heraus , will auch gar nicht heraus ,
da ich mich wohl und sicher darin fühle .
Und ich glaub ' aucb , daß alle hochweisen
und groß gebietenden Fürsten der Kritik
schließlich auch nicht viel Besseres kehren
können . Was mir iüß oder bitter schmeckt,
das ist bitter oder ist süß, und kein Philo¬
soph der Welt , kein Friedrich Nietzsche und
kein Hermann Bahr wird mich vom Gegen-
theil zu überzeugen jemals im Stande

sein. Ich lass ' mir überhaupt von Niemandem etwas dreinreden .
Kunstsache sängt an , mir langsam und immer mehr zur Herzens¬
sache zu werden , was wohl — nun kommt mein alter Seufzer als
Kehrreim , den Du längst erwartet hast — mit meinen Jahren zusammen -
häsgen mag . Nichts weiter davon , gleiten wir hinweg .

In der neuen Ausstellung der Secession habe ich viele große
Dinge gesehen . Da ist vor Allem Segantini . Er ist
im vorigen Jahre mitten in seiner stolzesten Meister¬
schaft plötzlich gestorben. Hoch oben in unwirthlicher
Bergeshöhe , in Gletschernähe hauste er, ein einsamer
Weltflüchtling . Niemals stieg er herab zu den Menschen.
Die Natur genügte ihm . Die Landschaftsmalerei der
letzten Jahre ging in die flache , weile Ebene ihre
Melancholien zu verkünden . Der fröhliche Sonnen¬
schein , Plein -Airisten den die aufgebracht hatten , und
die grellen Gegensätze waren bereits ganz aus der
Mode gekommen, auch die Alpen , die Gletscher, der
Wasserfall , das Gewitter und der Bergsee. Sie waren
eben Schablonen geworden und somit gleichgiltig. Da
kam Segantini und zeigte ihre erhabenen Prächte .
Wie er die Natur ansah , tief in sie hineinblickte, fest,
klar und ruhig , wie er das Bewegte und Flimmernde ,
das Zitternde und Flackernde darstellte, das — verzeih' die allzu
banale Redensart , aber ich weiß wahrhaftig keine bessere — das kommt
nicht wieder . Da reden die Leute , die klugen Wortmaler immer von

seiner sonderbaren Stricheltechnik und wie er seine
Farben aufgekratzt habe, wie seine Bilder gestrickt
und gehäkelt seien. Ach was , lass ' sie reden ! ich
will naiv und freudig genießen, der Blick in die
Werkstatt ernüchtert mich . Segantini hat den
Schnee gemalt , der sich in Hügelwellen bläulich

Auguste Rodin, Balzac-Büste .

Walter Trane,
Illustration zu
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hinlegt auf die Bergeshalde , er hat die grüne Wiese gemalt , jeden
Grashalm , ohne jemals kleinlich zu werden . Seine Kühe und Schafe,
seine Z 'egen, die Hirten und Hirtinnen , die zu ihnen gehören, das
arme Volk bei Heu- und Kartoffelernten , der pflügende Bauer , der
Sclave der Scholle , das Alles ist mit einem so großen , mitleidigen Blick
geschaut . . d durchschaut, ganz ohne Sentimentalitäten . Tie Wahrheit
ist ja nicht sentimental . Sie ist nur wahr . Die Grausamen sind es ,
welche Thränen der Rührung in battistene Taschentücher über
das grenzenlos viele Elend in der Welt weinen und sich dadurch
auch schon mit allen ihren Menschheitspflichten abgefunden wähnen . Du

kennst sie ja , die alte Postbüchel-Anekdote, wo
der reiche Mann zu seinen Bedienten sagt :
„ Schmeißt mir den Bettler hinaus , er zerreißt
mir das Herz. . . . " Segantini beharrt auch bei
seiner Wahrheit im Phantastischen . Die „ schlechten
Mütter " straft er mir fürchterlicher Strenge . Im
dürren Baumgestrüpp haften sie, mit ihren
Schleiern und Haaren unlösbar verknüpft , zur
Winterszeit . Schnee weithin , nichts als Schnee,
blauer Schnee. . . . Ein schlankes Bergfräulein ,
deren Leib wie Elfenbein sich von der smaragd 'nen
Matte loshebt , will in 's Wasser steigen , aber
da lugt ein garstiger Molch heraus , ein
Schlangendrache , dessen Ringe schillern, und
das Thier glotzt sündhaft die
Reinheit an .

Rodin , der große Pariser Bildhauer , über
den die Leute so viel zanken, dessen Werke zuerst
Niemand mag und die dann hinterher Jeder be¬
wundert , erschien mit einer Anzahl seiner größten
und berühmtesten Arbeiten . Die fünf „Bürger von
Calais "

, überlebensgroß , bringen dem Belagerer die
Schlüssel der Stadt und ihre Köpfe dazu . Urmutter
Eva — ganz Scham und Reue ! Es ist aber auch
Zorn und Wuth in ihr . Die Leute sagen : „ Michel
Angela !" Ich sage — nichts , ich bewundere stumm.
Der „ erwachende Mensch !" Die Erfahrenen erklären :
erste Periode des Rodin . Das kümmert mich nichts ,
aber s o erwacht die Kraft . Also erinnert sie sich ihrer selbst . Die „alte

Frau " hat mich erschreckt, empört . Ich
kann nicht anders . Auch weiß ich nicht,
warum die zornige Walküre ein kreis¬
rundes Bohrloch in der Stirn haben
muß . Der viele unbehauene Marmor ,
wenn sich der Mond im Liebeskusse
von der Erde loslöst , ist mir so unbe¬
greiflich , wie die ganze Scene . Der
„ Balzac, " über den so viel Spectakel
gemacht wurde , für und wider , macht
mir den Eindruck eines genialen Zerr¬
bildes . Das ist ein Athlet des Geistes,
ein Willensprotz , fett und stolz , von
Haarwald umbuscht. Aber nur ein
Genie kann so etwas machen, den Muth
finden , so etwas zu machen.

Die Büste der Russin „ Assenjeff "
von Max Klinger ist aus weißem,
fein gekörntem Marmor , Haar und Ge¬
wandung aus dunklem Gestein. Klinger
hat den Marmor zart bemalt , den Lippen
und Wangen ihr Roth gegeben; die
Augensterne flimmern wie grüne Edel¬
steine. Das ist die moderne Ueberrussin,

excentrisch , ganz Wille und Bosheit , wie sie „im Büchel steht " . Man
braucht nicht schön zu sein, man muß nur schön aussehen . Das ist auch
ein Satz ans meiner Aesthetik . Diese kleine Tucke da ist eine gar ge¬

fährliche Dame , die frißt nicht aus der Hand . Sie weiß, was sie will,
nud will auch Alles , was sie weiß . Ihre Grausamkeit , das ist ihre
Schönheit . War '

ich ein Mann , nur so eine Frau könnt ' mir gefährlich
werden mit ihrer kalten Klugheit . Klinger hat doch vielleicht ein bischen
zu viel Naubkätzchen aus ihr gemacht und das Unheimliche allzu sehr
betont . Lieber will ich einem großen Künstler Unrecht thun , als einer
Mitschwester; das gehört so zu unserem
bls^rit (tu oorxs — oder heißt 's äs corpü ?
— oft , entrs nous , der einzige, den wir
haben . Klinger hat ihr einen Arm und
eine Hand dazu gegeben , die mit dem Blick
versöhnen . Diese Hand kann schmeicheln und
trösten , es ist eine weiche , beseelte Frauen¬
hand und ihrem Druck darf man glauben ,
trauen . . . . Tie steife , harte , altbackene,
kauernde Jungfrau gegenüber vermag mich
nicht zu imeressiren . Ich wiederhole : ich
verstehe gar nichts ; Du weißt, ich rede
nur so heraus , wie ich glaube, so ist 's , und
wie's mir eben vorkommt . Aber das ist
doch nur eine bessere Lfenfigur . Aus den
schwedischen Ofen mit ihr , damit sie wärmer
werde, aufthaue ! . . . Das ist eine sehr
ketzerische Meinung , ich weiß schon , aber ich

Walter «Lrane, Porträt (n. Watts ).

Walter «Lrane, S onnenroffe.

kann halt nichts dafür . Die Gelehrten sagen , hier
wäre die Antike lebendig geworden , mir kommt
aber vor, als wär '

sie hier erst recht unselig
gestorben.

Der Spanier Zuloaga — llaramba ! —
ist das ein Maler , der malen kann ! Aber was
für ein trauriges Spanien malt er , Hitze ohne
Licht, Alles stumpf , grau und braun . In die
niedersten Niederungen der Weiblichkeit steigt er
hinab . Keine Frau , die jemals ein junges Mäd¬
chen war , sollte länger als höchstens eine halbe
Stunde — maxiwum — diese fürchterlichen Bilder
ansehen . Es ist ja
Alles verhüllt und

verdeckt, was ein feineres Gefühl ver¬
letzen könnte, aber , aber — die „ Carmen "
der Frau Gutheil - Schoder kommt
geradewegs aus dem Mädchenpensionat
und verdient die Tugendrose , gegen die
Sorte von Carmen , die uns Zuloaga
malt . Nein , das ist nichts für mich .
Ich hülle mich in meine Grundsätze,
bewundere den Künstler und verlasse
mit einem leisen „ Pfui , wie großartig !"

sittlich entrüstet das Local .
Im Museum auf dem Stuben¬

ring ist der berühmte englische Alles¬
könner Walter Crane mit der Kleinig¬
keit von tausend Nummern erschienen.
Er macht die reizendsten Bilderbücher ,
illustrirt Rittergedichte , malt die Perse¬
phone und die Venus , entwirft Kacheln,
Tapeten , Mosaiken , Glasfenster , zeichnet
Placate , Damastgewebe, Stickereien —
aquarellirt die reizendsten, poetischesten englischen Landschaften — kurz ,
ist von einem unheimlichen , unbeschreiblichen Arbeitsfleiß besessen und
erfüllt , so daß man gar nicht begreift, wie der Mann mit seinen zwei
Händen Alles so ruhig , so schön , freudig und gelassen hat fertig bringen
können . Daneben ist er auch ein bischen Menschheitsbeglücker, Friedens¬
walter und will den Leuten nicht nur Gobelins und Gesso -Friese ,
sondern auch Brot und Arbeit geben . Ich war mitten in der schönsten
Bewunderung drin , auf dem besten Wege zum Enthusiasmus , da las

Walter «Lrane, Ackerbau .
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tv88 Lomplete Kinckerbetten
uncl enZlisciie WaZen .

Wien , l . Xärntnerstrasse 51
(Palais l 'oclesco ) .

und ori .leilei ' ^rt.
esumWoll- , 8eicken - unä l-einengarne in rvascdeebten 7srben .

(grosses lia ^sr nuastangsnsr unä gs ^kisbnsrsr Vröeiten .

cl.8A88 LK 87 iLllüllü! - il/Ul 8
II >. «I « I . , 8 . tVi « » .

lllustsr von 6arusu und Ltottbu gratis und trauoo . 40 lO

si ' liera stell diHeuiZsu
vamsu . welolls sellädiiello Xosmetills vermeiden uud . stets mir

KMI.KM8 Kki.VlI0k
Asbrauell ^u . Xs uutsrdruellt die sollmerrillütts k, irbarlrsit der Haut , ver¬
treibt Louusubraud und Lomvmrsprosseu , beseitigt alle ÜLutaussolliags
uud waollt spröde uud raube Haut wunderbar wsioll und 8obmis §sam .
Xs verisillt dem IViut iiuverZlsiellliolls keböubeit dem ^ utiitL , sowie
Läudeu und ^ .rmsu Weisse und Kamrnetweiebs . vusebLddelllloit sarautirt .
2u llabeu iu iu sowie bei
^ iroHvIan «! L 67 . ITatlon 4->-'

Wir alle haben unseren
Arzt gefragt. Janik's

wohlriechendesHaar-
Petroleum ist das

MG Beste zur Erhal-
jung mir, Verschö¬
nerung derHaare.

Probeflacon 1 fl ., großes Flacon fl . 2 .50 . Nur beim Erfinder Franz Janik ,
k. u . k. Hof-Damenfriseur . Ausgezeichnet Paris , Berlin , Wien . Ehrendiplom ,
k u . k. Staatspreis . U>icn , I. , IrcilingergLlsc I , nächst dem Stesansplatz
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ich Kritiken und die Professoren sagten mir , das wäre Alles gar nichts .
Reclame , aufgebauschte Größe . Nun weiß ich wirklich nicht, wie ich
daran bin , ich stelle aber meinen Respect nicht ab . Was ich sehe,das seh' ich . Ich sehe den Fleiß und die Arbeit , ich sehe das kluge
Können und den feinen Kunstverstand . Der größte englische Maler
der Gegenwart , Watts , der doch auch etwas von der Sache verstehen
muß , hat die „Venus " gekauft und den Walter Crane porträtirt . Ich

schließe daraus , daß möglicherweise doch
mehr an Walter Crane sein dürfte , als
die allzu gestrengen Herren und kunst¬
kritischen Nierenprüfer , hier Todten -
beschauer des Lebendigen, diesmal an¬
zunehmen geruhen . Am Ende ist der
große Prunkschild von Hubert Hei¬
ko m e r , der „ Triumph der Stunde ",
aus Emailplatten und Bibelsprüchen
wundervoll aufgebaut , der jetzt im
Künstlerhause prangt , auch nicht der
Rede werth . Ja , wenn ich den auch
nicht bewundern darf , „ dann g

' freut
Giovanni Segantini, Zwei Mütter.

mich die ganze Leich ' nimmer " . Ich find ' ihn herrlich, er kommt mir
vor wie die Spange am Brautgürtel einer Riesin . Im Künstlerhause
sind noch ein paar sehr lustige und freche Pariser Radirer , die so

geistreich und witzig , so flott und frei sind wie
Prövost , Capus und Courteline . Paris ist doch ein
lustiges Land , was geistreich ist , das ist erlaubt .
Dieser Cancan der Radirnadel hat mir viel Spaß
bereitet, aber die Thierbilder von Carton
Moore Park gefielen
mir doch noch weit mehr.
Ich kann wieder nicht
sagen, warum , weshalb ,
wieso. Mir imponirt die
Kraft des Blicks , die Wucht
der Hand dieses Meisters .
Man sieht , der fürchtet sich
nicht vor dem Löwen , wenn
er ihn malt . . .

Und noch immer sind
wir nicht mit der Wiener

Kunst zu Ende . Bei Miethke hat sich der „ Hagenbund " eingerichtet,
der aus dem Künstlerhause mit Spectakel ausgetreten ist . Sehr hübsche
Bilder , die fertigsten Skizzen, die vollendetsten Studien , die gewissen¬
hafteste Geniali,ät . Die Wiener Schnee- und Nebelbilder von Karl
Pippich gefielen mir , besonders die verdampfte Karlskirche ; aus den
Einschnitten der Straße raucht die Stadtbahn heraus ;
der Koth unserer lieben Wien , die feuchte Unbehaglich¬
keit , di« ungesunde Jnfluenzalust , Alles da — man
kann sich den schönsten Stockschnupfen holen , wenn
man lange hineinsieht . Ameseder wird poetisch ;
dieser Landschafter hat jetzt ein eigenes Blau und
Grün erobert .

Alfred Zoff eilt von Krems nach der Bretagne ,
nach Dalmatien . Mit starker Malerfaust bringt er ein
bleiernes , träges Meer mit einem guten violetten
Himmel darüber .

Kasparides ist ein stiller Träumer , schwer -
müthig , schwerblütig. Alles , was trüb und traurig
spiegelt, heißt er willkommen . Rothe Wolken am
Abendhimmel — blau — grau — grün — gelb —
gesprenkelte Luft , Herbstabende, Falllaub , todte Liebe , begrabene
Hoffnung — die ganze Palette ist gerührt .

Sehr lustig und schneidig ist dafür das Porträt des Schau¬
spielers Giam Pietro von Robert Schiff . Wienerisch famos
gemalt : Lawntcnnis -Costume, sportgigcrlhaft , Weiß
in Weiß , grelle Sonne und Staub . Ich Hab' viel
gelacht. Es ist der drolligste Ernst , der beste Spaß
darin . Diese trockene Correctheit der Haltung . Der

Singvogel ist fortgezogen .
Nun haben wir wenigstens
ein Bild .

Das nächstemal will
ich Dir ganz sicherlich nicht
eia Wörilein von Kunst
schreiben , ich versprich' es
Dir , ich schwör ' es Dir bei
meines neuen Hutes , das gilt .

Gari Melchers,
Die Schwestern .

Walter Lrane,
Initial .

den Federn

In Treue
Fifi .

IVIeeliLmse ^ S 8triel<6r6i
LrulLirvr , -j- fl- -i- fl- -K fl-

Vien , l., 8l5odsIgL§sv l, (2ugg .ng >VoIl26il6 nnä Lednlerstrasse.)
Leslassortirtesl ^agsrin unrerrc -i^ kanea Lln ^ rstrümpkeu aus 8-kacdem
6arn6 ^6tsrmarkvmit Doppelknie , » amenstrümpfe, 8oeken, 'I'yllribi1vu -
Stutzen . In- nnä anslänäiseker Virkwiiareo . Lekwsirer Ltriekxarn
^ älvrmai -ks" . unä Bocken weräen rum ^ nstrieken

Leimvalltleil «

reinleinen , von bestem Ketten -
garn , Danaarbeit , clesbalb scbön
uncl äsuerbakt , von cten gröbsten
b ' 8 ru clen feinsten , n Damasts ,
ttilncttücber in allen Oattungen ,
risclitücber , l 'ascbentücber etc .
versenäet ru billigsten Preisen

Mathias Netval « «
klausweberei in kolkKoste ! ec ( kölimen )
(unter ckem
giesengebirge ) . lVtuster gratis uncl franco .

Mclm - «. K>isIieil-Wl>er-(olifecti <»i
Lack eigenen , n nsstsn Lloäell ;n , in bester Xnskäinmng 4101

Vien , I . , Kaukk -nmarlrt 2a .

Julius 8trobeI ,
I : potersstrssss 2Z, vartörre v. >. ütsgo . II , » arlcl I lüstklisusl .

kV 8k - Lel - tl . - 8e « IKIV ! f/ikkI !< - MI
Stets dleudeiten von Sonnen - u . Negensoliirmen

Koiliens ftieoaills in grösster ^ .nswabl n . 2N Hsäem kreise .
1697 kuswaiilssnäungsn kranoo. 4176 _ brsislists franoo.

Ikvlmilkum Ililittveids. 4166
- W- Lonigreieb . Laeksen.

Ilülikke Miiisedö s.eiilsii^iilt kii,' Llolitr» - uiu! LMiibickediiili.
kroxrammö stc . üostsnlo« änrv.Ii ÜL8 SskrstLriLt .

banclarbeiten^ ngekangene
K uncl fertige

firanr Tmrclia . ^ arenkaur „rum kebu ; "

Nigli - Iifer o Wien , I . Oraben 17 .

arfumeris Violette
lVtanicure » mericain

1'einlpflege . OesieklsäsmpkmasssAe .
Lensalioneller ^ rkolg ! oooo oooo

-^Ue kranrösisclien
unä englisclien

parkumerie - unä
1'oilette - Artikel

kelnsler
Sorten .

XfiistiZiiiiZMittsI
kur

Linäer u . I^ riviullsene
unsrreiebt !

vr. Mll .
" " UWLtvMll

»v Vsrmrns Vor ^ Izcliuns !

Herr » r . !» «;<>. Varl iroztineü in klieindvrg (RIlölnInncI) sokrolbt, , , IUit den LrkolASN
von I)r Ilommel 's IlL ' 'MLtogen bin ieb sekr Lukrleäen ; insdesonäsre bade ied sekwäoblioke Langllngs
unter ^ .nwenänog des Haematogen praebtig geäeiken gebend

Herr Vr . IN6Ä. in IkoI/ALU (1?iro1) : «
"Var in äer I L̂gs , vr . Hommsl 's Naema -

togen bei einem 2i^ädrigen La ' iernmaä den LN2nwenäen , ät « nntsr LrsodtzMUNA 8tarLsr Llntarmnti
(üsi 'LKeräui-od Ln clvr 8pit2 ^, 120 kuls in 6er >!innts ) nn l unter starkem HIaAensvliinsr? , ^ .p^etit -
losi ^k -it krank üarniSiieriax . künoakme äer ersten ^ laselie Ilaemataxen 1,e6ente»6v Lessernnx :
n »ek kinnalimv «1er rWelteu k'Iasi i' e kvmil - <1ns As6el »en deieit8 llirer däuerlleken Kssekaftixunx vaek -
xekev , sie könnt ; Liemlieli i>art arbeiten nn6 de6ent ^n6e Ltreeken in 's OedirA^ okno Liiiiis rnrnokisKSN . ^

ist 76,0 ooneentrirtös , gereinigtes Haernoglcrkin (1) . It .-? at . Xo. 81 .391^. klaeinoglodin ist
6ie nLtiirirokv,c,rga ' tisotts ^ isen - kiweissvsrdinänng 6er is1eisoknaiirullgsinitt6l .9eLeIimLoks -
^nsätre : eksm . reines l^I^ eerin 20,0. ^saiagawein 10,0 . —
Iiitteratur mit knnäsrten von arrtlieken Outaekten gratis nn6 kraaeo . 8873

Klan verlange snsdrnoklioli
Dr . LLvmureI ' 8 ^laewatogen .

LrkiLIilicrk ln allsn Lurn prslss von
ö . VV. kl . 2 . — pro Orislnalklasokis (2S0 Or .) .
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Die österreichische Redoute .
Fürstin Pauline Metternich hat ihr Genie wieder einmal in den Fürstin Metternich hatte eine herrliche silberglitzernde Toilette

Dienst der Wohlthätigkeit gestellt, und dank ihrem Bemühen ist ein aus weißem Fliederbrocat gewählt , theilweise gedeckt durch ein Cape

Fest zu Stande gekommen, dessen Eindruck wohl Jedem , der es ge - von silbergesticktem Tüll mit reicher Spitzengarnirung . Ein kleines

schaut, unvergeßlich bleiben wird . Ein Sprühen und Flammen war 's , Hütchen saß auf dem leicht gepuderten Haar .

das den ganzen Saal erfüllte , und zauberisch schön umwogte das Fürstin Taxis - Hohenlohe , trug zu einer mi ! Silbertablier

rothe Licht die herrliche Pflanzendecoration , die den Nahmen zu dein arrangirlen weißen Robe reichen rothen Reihertoufs im Haar ,

uns Wienern so sehr an 's Herz gewachsenen Schönbrunner Glorien Wunderschön sahen die weißen, mit stilisirten Mohnblüthen ge¬

bildete , das als weithin sichtbarer Prospekt den Saal abschloß. „Weiß zierten Roben der Fürstin S tar h e m b er g - L ar is ch und der

und Roth " lautete in diesem Jahr die Parole , und wer befürchtet Gräfin Thun - Larisch aus . Eines der auffallendsten Costume trug

hat , daß diese Farbeneombination eine allzu grelle sein würde , sah die Marquise de Laguiche , die , eine Fuchsie darstellend, rothen

sich angenehm enttäuscht , denn das stille , vornehme Weiß bildete eine
glücklich gewählte Folie zu dem in allen Nuancen vertretenen , lebhaft
wirkenden Roth .

Ter Rettungsgesellschast und der Poliklinik , denen der Reinertrag
des Festes gewidmet war , ist ein ansehnlicher Betrag zugeführt worden ,
und man muß immer wieder dieser so geistreich und gütig denkenden
Frau , „unserer Fürstin Pauline "

, wie sie die Wiener nennen , danken,
daß sie die Mühen nicht scheute , die Jeder kennt, der sich einmal am
Arrangement eines Festes betheiligt hat .

Um zehn Uhr hielten die Patronessen , deren Zahl weit über
hundert betrug , ihren Einzug . An der Spitze dieses Zuges von Frauen¬
schönheiten und Jugendreiz schritt Fürstin Metternich , ihr zur
Seite Fürstin Taxis - Hohenlohe , denen paarweise die anderen
Damen folgten .

„ Tüll auf einem Unterkleid von Silberstoff gewählt hatte , reich mit
Tüll und Zweigen weiß-rother Fuchsien garnirt . Sehr originell sah
das Ordensritter - Costume der Gräfin M o y , reizend die rothe OrZp«
äs Vbins-Toilette mit Chenilleärmeln des schönen Fräulein Lola

Beeth aus . Traumbildern gleich schwebten die wunderschönen
Schwestern Elsa Herzka und Lili Moor als Engel durch den
Saal . Frau Professor Leschetitzka war in einem rothen Tirectoire -

costnme, mit Nelken geputzt , erschienen, Frau Dr . Charas in

prächtigem weißem Domino mit e » rollet aufgetrageneu kleinen rothen
Kränzen .

Doch wer kann all das Gesehene beschreiben? Man muß sich
begnügen . Schön war 's , wunderschön ! Und wir wollten , der nächste
Fasching wäre da und mit ihm die nächste Redoute unserer Fürstin !

A . Selber .

Empfehlenswertste Werste für die Damenwelt
aus dem Verlage der „Wiener Mode " in Wien , IV . , Wienstraste 19

rireurzticlinmzter im neuen 5ti1 . AsWnrmd
2 Eckbildungen, in eleganter Mappe . Original - Compositionen von
guten , gediegenen, leicht verwendbaren Vorlagen in verschiedener
Art . Motive aus dem Pflanzen - und Thierreich . Componirt und
herausgegeben von Pauline und Johanna Kabilka

Preis 2 .4« -- AK . 2.- .
Eine Sammlung gehäkelter Kleidungs -
stücke und Gebrauchsgegenstände . Mit

168 Abbildungen und erläuterndem Texte , herausgegeben von der
Handarbeits -Abtheilung der „Wiener Mode " . Quartformat , in
eleganter Mappe

Preis « 2.4« — AK. 2— .
Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " li 2 . — — Aid. 1 .7«.

Zsininlirng gekielter Zpitren «nä SnzLtre .
Enthält nur gute , gediegene Muster für jeden Geschmack , für
Geübte und Ungeübte . 28 Tafeln mit lS7 Stilinustern und

beschreibendem Texte . Quartformat , in eleganter Mappe .
Preis li 2.4 « - - Hb . 2 . - .

Vorzugspreis f . Abonne . linnen d . „ Wiener Mode " X 2. - — Ille . 1 .7«.

klink äez Zciniittreiclinenz « . Peiäermsckenz
in 3 Bänden . — Band I . Das Hchnittzeichne » . — Band II . Das
Kteidermacheir . — Band lll Riudergarderobe u . Leibroäschr

Preis jedes Bandes li 3 . — — LIK. 2 . 7,«.
Vorzugopreis f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " L2 .4Ü — AK . 2. — .

Ä » «» Herausgegeben von Regine Ulmann .
Mst 40 Tafeln Illustrationen und

Monogrammvorlagen Quartformat , in eleganter Mappe .
Preis li . 3 .8« ^ AK. 3. —

Vorzugspreis s. Abonnentinnen d . „Wiener Mode " Ii3 . — — AK. 2 .5« .

Käufer des Werkes erhalten Schnitte nach Maß unentgeltlich , für
Porto erheben wir li — .3« — AK . — .3«.

Me Üun5t rcliö« r« dleideu . LU .?»
mit vielen Vignetten . Der Einband ist mit einer mehrfarbig ans¬

geführten Zeichnung von Künstlerhand geschmückt . Vierte , vermehrte
Auflage .

Preis li 6. - - - AK. 5. - .
Vorzugspreis f . Abonnentinnen d . „Wiener Mode " li 4 .8« — AK . 4 .— .

Me ft-u cemine II kill.
500 Seiten , hochelegant ansgestattet , mit vielen Vignetten verziert,
in modernem , mit einer mehrfarbigen Zeichnung geschmückten ,
Einband . Sechstes Tausend .

Preis li 6 .— — AK . 5. — .
Vorzugspreis f . Abonnentinnen d „Wiener Mode " k 4.8« — AK . 4 .— .

Vstlemecum Kr Usillslireriuueu. L
technik , der Gesundheit , der Etiquette und der Kleidung . Heraus¬
gegeben mit einem Vorwort von Balduin Groller . Klein-
octav, 96 Textseiten, elegant geheftet.

Preis X 2 .4« --- AK. 2. - .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder dirert vom Verlas gegen Einsendung des Betrages durch Postanweisung .
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wie Leisen , Li 'emes , UsiinpuirmiUel , stlsai -- unci
Lsl ' t - Oosmeiics eic . (sieiie 6pecieI - ><3sL !oA) , clie
sicii seit 50 OsMen einen Weitaus ei ' wa ^ ben , sincl
in ^olxe iiinei ' iiei 'voni'LAenclen ii/ ^ ibniscdien ^iZen -
sciissten Mi ' eine neiionelle k̂ fle ^e cles Xö ^ pei ' s

unentbetii 'Iicii .
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Kleine Anzeige».
Käufe und Verkäufe .

TecorationS - HandstickapPaial ,
mit welchem jede Tarne die schönstenStickereien
auf alle Stoffe , sowie Sm »rna -Jmitatioiieu
plastischschnell ausführen kann. Der Apparat
istohne lernen zu handhaben . Prvfp . gratis u
franco . Armln lürmni . Wien , IX . Koliug . 9

EnthaarnngS -Pulvcr „Äkme '
istdas einzig sicherwirkende Mittel zur Entser
mnglästigeu Haarwuchses . Preis perSchachlcl
fl. 1 .50, auch Postversandt . - Nur diirch
Parfümerie I'». Uurrr«r. Wien . l . Adlern . 5 '4

Die Freilj . t>. Wieser ' sche t^ r»>-:-
verwallung Trauhosen hat . soiveit die Erzen
,ung reicht, aus ihrer Molkerei abzugebcn
Luxustheebntter , 5 Kilo Postpakete mi
lV2 Kilo Inhalt , franco zu X 2.90 pro Kilo
Lrobeseildmrgcn von iKilo fr.m .v gegen Ein
seudung von X u.— in Briefmarkelt Antr
erbeten von der Ilutsrernaltuug lllruu

Post Möllbrücketi . Kärnten

Unterricht .
Existenz

Zahuheilkunde - Zahutechuik . Gediegeueit >
Unterricht auf Grun > lOjähriger praktischer !
Erfahrung ertheilt Ir . 1.. Nnxnsr , prakt. ,
Lehrerin der Zahntechnik . Berlin 8VV..
Friedrichstraße 27 . l

Bestrenomunrteste bch . cone .
Privat -Lehranstalt lfür Schuittzechnen
und Kleidermachen . Atelier für Robes
ttttd Eonfection Mmc . Adele Pvkornh »
Lippcrt , Wien , I.. Zviegel âfse 15 , nimmi
Schülerinnen täglich auf . Für auswärts
Pension . Proiv ^ t uratis !

Lchrfräuleins antz anstänv .
Hauie lverden gründlichst im Schnittzeichnen
(ohne Schablonen ) , Zujchn iden und allen
Fachern der Dameuschneiderei praktisch aus¬
gebildet . Für Damen , welche Borkeiuitnisfe
haben , genügen zur vollständigen Ausbildung
l bis3Mvuate . 8 ->1:in«-k , l . Schotten -

Verschiedene Anträge .
Ncbeneinkommt » , streng reell ,
unauffällig und mit wenig Muhe , speciell
für Damen mit größerem Bekanntenkreis
durch Empfehlung der Erzeugniüe eine
altrenommirten .leistungsfähigen Textilfinuo .
.'Inträge unter an die Inser . N̂bl 'u
der „Wiener Mode ". _

L' «»Lttt -lL»c « - Arbeiten
in feinster Ausführung übernimmt Frau
<!. t 'runk , W eu , IX . Liechtensteinstraße 62 .

Ansichtskarten tauscht , auch
artistische, «lola Oottarslly , Via Oiovseon
05 Xorrai -A. Italien .

i i r io v i rr ^
erhielt mLo durel» die I I llll »̂ <1II11 > I V11 ^ IIr >l >»
.litz siorixell , «"eleiis io Lvoi ülonsteo unii »Iios >! oi' üesuoülwit
Lo sedoäeu , <U « I > I « IIIiIIX < uaä dio I I >iII <,
Kill äsr loirnix mir iri > II 1>ei der xi !>o
sieiwrn . § lLev» mit 6siii 'LuoI>sso ^'«ji8uiix 6 Lrvoon . Ll-rn » ende
sicii !M /zpotlieks l . V. Iötöl <. Suüspest , ir »M8S8 -tS8e IS , odv!
oder direct »n ^ potkekk, - I . klstis . 5 , ? L88 »xv Verdeou , ksris .

IVI. b ^ VLÜ 's

IV!ajwueli 8 -? a 5lill 6 n
4158 (I 'ustilll turionnm Pini .)

äsrrtliok erprobt u . empfohlen
als korvorruxeuä v̂ilü r̂uil
xsxan ttusten , tleiserkeit ,
Versoklelmung bei Xin laln
ui, .! X, vvaestüdtten. Tobmavk -
baft ! Veräauung anregenki !

Leprült unä bsgutaoktetvom
ehemisoben taboratorium

cles allgem . ÖLterreiob . ^pottieker -Verelnss .
/ nlileoialio .Vlti'- t''. I'i-o.̂ poeto gratis .

^ins Lostaesttel I i( rone .
istchältliols in Ap-»1!ldk'-i> unst llrolciwr 'mn.

Lrreugung l istetisoster bräpsrato
V/ien, XV1U., V-. äbringerstrasse kir. 120.

SohuirmArke

Ivli

mit meinem 185 Centimeter langen
3iiescn Lo:e .eu-Haar , habe solches infolge
ismona .licken Gebrauches meiner jeckst
erfuudenenPomade erhalten . Diese istvon
den berühmt . stenAutoruäten alseiuziges
Mitt - t gegen Ausfall n der Haare , zur
FörderungdesW ut-stbums , zur Stärkung
des H.mrbodeus anerkannt worden , sie
befördert bei H rren vollen , kräftigen
Bartwuchs nn > ver eiht schon nach kurzem
Gebrauche, sowohl dem Kops- als auch
Barthaare , n türlichcn Glanz und Fülle
und bewah' t ne vor frühzeitigem Er

grauen bis in das höchste Alter ^
I'rois «stnvs 1'iouel « 1 ll . , 2 ll Ü st. , 5ll .

vertunät täulielt bei Voreln -
senil » - r.' äv » orler mlttslst
k' o * 1 iru ^ I« n u l, »u e Uvr sssureii
N «!t ans äor > nbrik , nolliu »llb

Vufträxe / u riektou sioä . 3901

^ i» i» r» 1 s ! 11 » zx,
Wlsn . I . Ssdsns-isss S.

Möbelhaus
du ou8sc !iUs88iicli bül ^ eslicli 8olic! e WoIinunAS - Linncsttun § en

Usclilei -- 8ovvie rss >eriei -ei -- ^ rbeit eigenes LrreuxunA .

LviVtUchil) o ^ 8 lrl ^ t. ' 8 SONI ^ L
Wien , Vl . WebASSSe stir 2 » nLckst der 0umpeiid <,rkerstr »Lse

Qcxirüudcl
, 8) 5.

leiesikon
Nr.
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Aryptogranlur . tzuuöettftilitigct Siagoinil-syiiinielrischer Wosaik -^ rolilem

StiituiiuArr -Röffcjspritiig. i ^ i
" in

Akrostichon Wätysel .
Durch geschickte Umstellung und Verbindung der

Buchstaben sind aus jedem der nachstebendcu zehn
Wörterpaarc je ein Wort derart zu bilden, daß die
Anfangslettern der combiuirteu Wörter , der rlieihe
nach gelesen , eine hochinteressante classtche Novität
des Wiener Hofburgtheaters nennen .

ES wird aus :
Rad , Moder Wnderkäucr der alten Welt
Lei« , nie Tochter des Oedipus.
Aase, Theil Königin von England .
Gulden , Bor Deutsches Eroßherzogthum.
Bart , Rio Siadt in Preußisch-Schlesien.
Rest . Niere Mädchenname.
Marie . Sims Königin des Alterthums .
Lv» , Natur Dichtung von Zchiller-Gozzi .
Gill » , Heine Ortschafti . Rhein-Hessen a d.Eelz.

O ei ' auch hin des wahr' ne brnsl sichals

ist dein wenn be- ei sie» Haupt es ! her-
i. .. .

re

gen ckeri. dem> ..um - mw füllt er and - den üg :

glück dir ist du schätz les höch- zen seicht

dun- ei- wirs hast auch siägt er- aus wenn fort

in ses wenn ne al- te aus wer dich und

der Helm der dei-' und kum- die see- und ei-

die - nach ihn (wil- stät - ein herz gen wenn ne

den gram die neigt nem nur le ruh ' res räu-

dich wenn Platz für dir sich and- me ei- die

K ll

0 0

Aus den 8 Stücken obiger chiguc ist ein Quadrar
zu bilden, welches eine Inschrift zeigt, die allen
jungen Mamas , welche Abonnentinnen der „Wiener
Mode" sind , immer etwas Neues und darum auch
Willkommenes verheißt. Rud . Sv .

Rud. SP .

Wecept Logogriph .

Madras , Treue Portugiesische Provinz .
Rud . Sp .

Wenn draußen bläst der Wind mit „i" ,
In s warme Kaus zurück dich zietz ' .-
Scheint manchmal dir die Arbeit schwer,
Wach ' schnell mit „m" dich d rüber Her ;
Und wenn befällt ein Schwindel dich ,
Kat oft mit ,,s '" bewährt es sich . N- Sp.

LAsungeu der Räthsel in Heft 1l .
Auslösung des Kreuz -

Eombinations - Räthsels .
L
Ü
kt

I, v l 8 L
O
I
N

Königin Luise (von Preußen ) .
Auslösung des Logogriphs .

Ausschlag - Hnsschlag .

Auslösung des Auszähl - Räthsel «.
Man beginnt mit .,v " , überspringt „ ach rcchii

herum jedesmal L Buchstaben und erhält :
Die Wurmlinger Kapelle .

Auslösung des sranzöjischcn Dichter -
Krhvtonyms .
Victor Hugo.

Oodctati ' cl ' sktnte I'owäei'
xmu kntrsn nnä Lonron

von koioston Coiä - nnä Liibsr -Saoken .
krLisiv dsi woni ^ ^ rdsit Kokon 61an ^ ,

L« » elti ' ttli »» »«!» oder sonst das
^lokaU anruZreikon. Spart ^oit . VI,»
Vei'snok voraniasst dausrndon (ro-
dranok . VerkaukinSokaoktoln u 40 kr .
und 80 kr . I ' l Kin/r A . Oamdoi^ vr,
luwelior , Lolunidtkorstrasse 8. In Karls¬
bad : tlsx . Otto , llvid - und Silberwsrsn .
Inkudapesl , IV . : kaekruek , Vaori -

nto ^aSS . — Osnsral -̂ -Ksnt : 4136
I' . Ö . SCHIlllvV, Krisdonau -Lvrlin .

Oeneralvsrtritzb : üoorsüanvin ^ Ilamdurx .

KRM'
IVLN,LkWriI)MLl

ANsimWLMiCöl ' .

^M078M6^

^ rriiiciiscIiutL.
Cnorroiokto kründuu § . mit Koidonou
^Isdaikon , Lkrovdixlomen , unLäkIixsn
^ usrktznvunßssokrsidonausxs^oioknet.

Hossntkin '» Patent >3585 - »>
Oo"«v Kivsondun ^ von K 12 .50 drs-
oretor Versandt . Keneral -Verttiek kür
Osstsrreiok : Kran Sornvmsnn , ged .
Lprangsr , -lsndrandsndurx in Lle KIsn-
ü-,,x — Lrooknrs 60 Lstisr Ln Clarken .

Lsstekt 8sit
U 1865 B-ilecksnizeke Ztricherei

Cpnnnid Ppld ^tkin > ' Lckoltengasse lv
s- XüU ^ UIU I pitziublüitsr gratis unck krnueo .

I.NAsr von Strilllc- uncl Wirkvoguren orprobto - (KuIitLt . — öesouäero

.-öpeeiLiitüt : Unst uiiLorrsissdur « kinlierstrümpfe . ^ nstrivken untl ^ Ntvirßki

nur mit destsin Llutsrisl . kroviu/änttrÜFk vsräon prompt nusxsküirrt .

_ svsor .nr
övsous - sslss

0S8 Sssts fiil öle »eut. Von »enteil glsereml beglitevlitet .
2u Kaden in ^ potlieken , vro ^uerien uncl Parfümerien . V̂ enn nictk

erkaltlick , direct ciurcil ^

V - Dl-, Krkk L comp, , Visu, VI . LlllkkUllKstr . 2
VViederverkäukern Koker I^sb stl.

Omiikliiietie Wen
verleiden 2L !'t xedantso , sek ^'äoklioken
d'ransn nnä ^laäoken sokons Lörperkülle
nnä voiis pornr nnä Lokönksit der Lnsts .

1 Vose 6 Kronen . 405V
2n deLiskev: Voi les , ^ Liler-^ norksks .

Lo« 8»« 8 , 360 , panat , Oest -vv ^ .
Oeneral -vk-pot DsrILn :

n . ir . Leiokenderxerstrasse 55 .

liefert ctireot
uu krivste
-/.II t ' ükrißs -
prs>8en in

tt -imu-ctuniitüt / '» a „ / / . St . tratteu . LInn

verlnnxe svntuloA oäsr >ln8terool >eetio » . IteioliiinItiM -tnsvnlil . ß' ur

Srsut - uuä Ki»ilier -Au88tk >1tuiigen specieU emptoiiien . g- »i

Wiedtig kür üilollistinnen !

8v «rinrmn L Co . ,
Nrsslau , NinA 4S .

tri 'össtes Speeialkans kür sälnmtlioke
Soknoiderei-^utt 'sten , ornpäskit Saison-
^ enkoiten , sowie alle von Vorwerk
ksdrioirtsn drittlet , u. -I . Vurtdsnster mit
Kamen L 5 Pfennig in Anteni Oolü - nncl

eoütslu Siiderärvek ,
H >-sgsr aller Ksudeitsn vordanstsn. H

I bliokervien und ^li88i>ungen
auf kleiller ! ätr .:

werden naok ^ocieni Uoäediiäg sokneli -
stens dit ' igst u. gssodmaolcvotlLvAtzkertiLt.

!KMe!l klasiies ! MbMsIlMl!!
rnr spislsnkl leiodton Arnkei 'tiknvA einer

vornskmsn , visgantsn iLiNe .
ItlnsdersenäunK xratis nnd kranoo .

8 e « l_/tfL k^ icKi

litastrirtsr LataloK gratis und kranoo
ndsr vsrwavdeldare ZokiafmÜbsi, als :
5o5s , 8sssel , Vdsisvlonguö, liaston ,
Visods vto., sLinwtiiok ois Letten der -
Lnriekten . in .jsäer Preislage , vom ein -
ka-ksksn dis elexantesten Oenre . ^ nr

solide Oonstrnetion .

Patent - Nökol - Pavrlii

8 . 1ak !<6 l
' 8 ^!sokf.

k. u. k . kofliofsrsntsn 4086

Wien , Vll/g , HOanaliilferslr . 8.
Vor Ankauf .v. KLvkatimungsn wirä gewarnt .

- l . L L Llcckin
^ ien . ! . , ? srtenzte !« - szz « Z un ^ 5 LLÄ
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Oie desteki Waselivniliel sincl

8ckickt8

katentseife
Zcliulrrriarlce .

6cliutr - VM .narks .

8ckickt '8
kleiebseife

tz- ,

soeben erscbienen :

Lro lolztoi
Von kngen Isbel .

Aicdtrr «ml AzrMer , hsnil Vl.
t.vx!eon-Ootav >52 8viten , i-gioii illusti' il'1 .

§ 3 .60 , . , , § 4 .80
eartonnirt ^ 3. elsS . ^ sbunäsv

Oer bokaunts Verfasser äes Oauäes , Luxen suobls l 'olstoi
porsönliokauf , umaussixenor ^ nsobaulluxsiu Lilä äiossr mystiseksn
^ersönliobkeil ru xs v̂innen . Oie sorxkaltixs^ .nal^ss äes äiebteriseben
SebaKsns unä l 'olstois luäiviäualitLt ist äas Oauptveräienst äieses
Werkes . Interessant ist äer reiebe Oiläersebmuek . Ls xidt keine
ftzsselnähre Oeotüre, als äie Lntvioklunx eines xenialen Oeistes ru
stnäiren unä äas Leslenieden eines Cannes vie lolstoi , äer
unbestritten äer erste Oiokter äer Welt xsnsnnt veräsn muss , ru
beokaebten . Luxen 2adsl liess sieb von 'l 'olstois xrosser unä fremä-
artixer Lrsebeinunx nielit verleiten , in Oovunäerunx unä Ood sielt
ru erxeben, er devabrt vielmebr äen nüeliternen Ltanäpunkt äes
ernsten Xritikers auob äiesem Oeistssriesen xexsnüber.

r» iMlelm An !» slle LiieliliMüliWöii oaer Ursel vom Verls».
Verlag für Vsstsrrslvk :

Lvskllsokafl füp gpapstisoke InNusii- iö in Wien
Verleg Nil- 0sutseti !»nü :

8evmann in l.eiprig unN kerlin.

.

V ^ eutscvr I ^ - mpMscfterei . /rer .

Zentrale : lVien , II . llorilwestlislinlios . Veiepkon : i4Sli . lsrrr . >57ZS. isvrv .

lieste LeruAsquelle
aller Sorten läAlieli
lriscti eintretkencler Seefische ru biHl ^ sten

Tagespreisen .

Versanät nacli auswärts prompt in bester LispackunA.
Oetstl -Verl <s " f »sceUen in W »enr II . 8er . r lVlarkr , Karmenrerplair . IV . Lerirkc
k̂ asckmarkt . ) V 8er . : Î eubaueürtel a . ä . Ooläseklaxstr . XVII . 8er . r Slaätbakn -
viaäuetyO Station ^ Iserstr .). XVIII . 8er . : Staätbaknviaäuct bei äer Linien-Lapelle .

.
H.N82UA entbittertsr Oasoara . — 1 oein . -- 1 xr . krisober Linäe .

I .'nndsrtrefkliebes u »ILÄ akLÜlir « n ^ vs Veräaunvxsmilte !, für Ri
Linäer , trauen , Vrelsv , Lrrtliobsrssits bevorrnKt . !

«V VslsekH » » L .

« ai - ovo » !
unenldekrüoke laiin - Lrkmv ompfolilen .

Schutzmarke : Aiiket

lommck Ü»P . »SH .
aus

Richters Apotheke in Prag ,
ist als Vorzüglichste

schmerzstillende Einrei¬
bung allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 Heller ,
Kronen 1 . 10 und 2 Kronen
vorrärhig in allen Apotheken .
Beim Einkauf dieses überall
beliebten Hausmittels nehme
man nur Originalflaschen in
Schachteln mit unserer Schutz¬
marke „ Anker " aus Richters
Apotheke an dann ist mau
sicher, das Originalerzeugi is
erhalten zu haben .

Richters Apotheke
,zum goldene» Löwen"
riss l » Prag ,

I ., Elisabethstrahc ä .

lilaieimmlmale vonRich . Mayer -Lesiniclilaldonlviiatilt Nr. 3 bewirkt Gewichts-
zunahme .Zeiignissc ausbcsten Kreisen » -- was .

Uackmehr iiut
gewürz

uddinapulber
el «espeise ,

Vanillezucker ,
concurrcnzlos bestes u
ausgiebigstes Product

von
ködert Iredert Ucdl .,

6eueral -vepot Oir
Okstvrrvlek ' lluxsr « :

LokÜIlsvbilrs'' Vonssi'ven-fLbi-ik

ksäiir KMer v . MilOs .
Wien, I . , Spkrgelgasse 13 .

Versandt in die Provinz . — Preislisten m ».
gehend gratis und sranco 4,^ !>

beste ^ billigste seit
KoGen . Kraken « Lacken

b-n»«e» s » i». lll!«». »1». «»rroiitt, » u
llockproden gratis un<> franco .

Kl' lMliül ' fkl ' Lmei ' ksnkil ' beslsi ^

naturä i
' cbs »"

Lsuenbr ' unn .

Men
'
sNsvreE

X' aob ä«u OriKinalou äos moäoruvv Valvr «
ILLobarä OsiLsr rsirsitä iu vielen Lai lim »

LUSAeiübrle LünstlerkarLs .
Lins Serie (6 Sujets ) in Lsrxanün -Luveloj )^«
nur ßsZsn Voreinstznäuux von 30 kr . In Lrist -
marksn . 2nm tzlsiodsn kreise sinä noob -olx^uäs
Serien erbaltlieb : l.» partum , busiiger Xrlsg ,
»loösrns prauvn , Olgarstlsn äer Welt, Vorlanäoli,
ölumonsoklsvlrt, Lsot , Si^ou , V eux tsmps , Hfi§aäo ,
lanrenäs Paars , l-a fsvorits , VMv ru « atiisn,
Soliwaldöntioolirsit, Lssobioktsn einer Lke , 8ok « ers
Wakl , Porrsllan -Toulptursn , Vo>sge rle nvos, ku

Serail , tterrsnsblums , llilusik.
lllLriLdillsr -
strllgso 7 Ilil .k. Zlorch, Vie«

kieisIrLtnIog gratis und krnnvo .

bsk . eonc . Oslii '- Instichut fün Zetiniti ^ siotlnen
verbvnäen mit feinem I >» .i »»viL -AlQÄv -8 » lOiL

bsünäst -iov ab I rebiuar lsoa vm . , ^ osvlstäätsrslrasss 31 .

Hack meiner dsrntimtvn nn i destdekanntsn bletdods bat jede Lebnlorin soimu
naelr «inmoontNvbsr l-sbrreit genügend Kenntnis für eigenen Seüsrf ; klir atrrsbilinog
von Virevtriosn onü rnsvbneiüsrinnsn genügen ss nni tt Voikenntnisseit 4—k Isonsts .
Lntspreebends LtellsnVermittlung Nest , nies . LteatsgNtige rengnisss n. grbsttsdueb

berühmte zs/eohi/ogs/i / / . I . — vor / f/ . F .§ 0 />r . ' / , /lA . brobepaol ' § ü uoü 7L hr . de , / rvritL sl 'ottr « i <r « o » t , lV/so , / . , stko//rs/7s

oock eo/tof/FSo / omoo Sssohä/fso . _
403v

verleg »er „Mi «» «» Mode " . — Ler. ntw. rtltLr Resactrtce , giauutz B » »ck>a»b. — Druckerei brr „ Wir » «» Mose " . — Für di« Druckerei «erant » »rtlich : Jguaz > » ch.



Für Haus unä Küche .
Küchenzettel vom tzb.—ös . März stz0s .

vi - In Klammern gedruckten Speise« können bet rlnfacherrn Menu» weggelaffen werden.

Samstag : Spcckknödelfuvpe , (Radieschen mit Butter ) , Rindfleisch
eschmit eingebrannte » Erbsen, Beschanielkoch .

Sonntag : KonUon « ü italienischem Risotto, (Aalhsbries in
sssesauce "), Filet tz I» Wellington mtt Mixed-Pickles, Shocoladen-

siilze mit Bäckerei .
Montag : Relbgerstelsuppe, (Hachspastctchcn ), Rindfleisch mit

Spinat , Blitzkuchen « ) .
Dienstag : Tapiokasuppe, (gefüllte Mer , aus Speck gebraten ) ,

Schöpsen -iHamm«l-)Brust mit Reis « *) , Frittatenkoch.
Mittwoch : Fleischtascherlsnppe , (Fondue), Rindfleisch mit Zwieiel -

sauce , Griesauslauf .
Donnerstag : Erbsenpuröcsnppe, (Leber L I» miaut «), Schweins¬

braten mit gedünstetem Kraut , Spritzftrauben.
Freitag : C )ampign»nfuppe (arme Ritter mit Salat ), Fischschnipe

mit Eilronensauce , böhmische Dalken.
Samstag : Graupensuppe, (warme PZkclzunge mtt Kren ) , Rind¬

fleisch mtt Kohl, Semmelschmarren.
Sonntag : Biscuitschöberlsuppe, (Shinkencotelettess ) , gebackenes

Lammfleisch mit grünem Salat ), Nußtorte .
Montag (Feiertag ) : Minestra , (Forellen in Essig und Oel) , Poulard

mit Lompot, polnischer Reis .
Dienstag : Gricsnockerlsuppe, (Oarsiol »u gratin ), Rindfleisch mit

Semmelkrcnsauce, Tiroler Sttudel aus Butterteig .
Mittwoch : Semmelkuödelsuppe, (gebratene Schweiusniere») , Rind¬

schnitze mtt Erdäpfelsalat , bayrische Dampfnudel» mtt Treme.
Donnerstag : Reissuppe, (gefüllte Erdäpfel) , Rindfleisch mit ein¬

gebrannten Linsen, Scheiterhaufen.
Freitag : Sarmeliterfuppe , (falsche Austern) , Backfisch mit grünem

Salat , Erdäpselnudeln .
Samstag : Frittateafuppc , (Radieschen mit Butter ), Rind fleisch mit

Paradeissauce , Litrouenauslauf .
Sonntag : Lungenstrndelsuppe, (Spinatpudding ), gebratene Lauben

mit Eompot, Biscuittorte .

Lniwurf zu einer Speisekarte . — Nachzeichnen für den ssrioatgebrauch gestattet.
Jede mechanische Vervielfältigung ist verboten.

* ) Kalbsbries mit Fricasssesauce . Man läßt ein oder mehrere Kalbs -
bries, je nach Bedarf , circa eine Stunde in lauwarmem Wasser liegen ,
blanchirt es in Salzwasser , überspült es mit kaltem Wasser, enthäutet es
und läßt es in guter Suppe weich kochen . Nun nimmt man es aus dem

Gefäß , läßt es auskühlen und schneidet es in dicke Scheiben , die man , mit

Mehl bestaubt , in eine Casserolle mit siedender Butter gibt , anbraten und
bann mit einigen Löffeln voll Suppe dünsten läßt . Hierauf bereitet man
eine Einbrenn , vergießt fie mit der Suppe , worin man das Bries gekocht
hat, gibt Fleischextract, gestoßene Muscatblüthe und ein wenig Citronen -

saft dazu, verrührt die Sauce mit zwei bis drei Eidottern und gibt sie
auf die gedünsteten , auf eine Schüssel gehäuften Kalbsbriesschnitten . Man
kann auch einige feine , kleine Schwämme , eventuell Karfiol - und Spargel¬
stücke rc ., in Butter dünsten lassen und zu der Sauce mengen . Auch kann
man kleine, in Suppe gekochte SemmelknSdelchen dazu geben.

**) Bliykuchen. Man läßt 25 Deka (250 Gramms Butter schmelzen,
klärt sie, entfernt das Salzige , schlägt sie dann zu Schaum und mengt
nach und nach 4 Eier , 25 Deka Zucker , ebenso viel feines Mehl und ein

wenig geriebene Citronenschale bei. Ein Blech wird mit Butter reichlich
ausgestrichen und dann der Teig ziemlich dünn darauf gegeben. Man
bestreut ihn mit geschälten, fein geschnittenen Mandeln , Zucker und Zimmt ,
läßt ihn schön gelb backen und zerschneidet den Kuchen sofort in zier¬
liche Stücke.

KNOI _l_
'2 VMll . I_IN- 2 U^ K

rix päMtillst rv rs ticl.l,ea
süLCtiüiri .

40SS sl ^ rkiLitzQl lULOl > nril,t . r (iic ollsreckllllicn - Wü/mn :
klMkIl - ICN . liieovvlk E77I . Vi/ieki.

lalKiz MM , KLL
M« . l . . frekivgersszz« S öezeMt

Alls arton Ztziolrsrsisn , ULttlsrsisn , ötorrüruuxoo, rrto sännotzUotts änna ffvvörenäo
olnterinlivM ^ .uott ckts Mobb nutzer navinsin tzsnwsn ln stsr „Vsfvnor ötockv " sr -
s«dsiusuüsii Uanäurdeitsn unck Lrdsitzn -blnteriLlleilsinck st«tz« »uk I-nxsr . — Nnstsr -

nust Xunwndlnsuckniillell »ut Vnunvd nmxstteuck . »7Ss

***) Hammel -(Schöpseu-)Brnst mit Reis . Hierzu verwendet man
eine schöne , nicht zu fette Brust , die man sauber wäscht und circa eine

Viertelstunde in siedendem Wasser kochen läßt . Nun gibt man in eine

Casserolle Speckwürfel , fein geschnittene Zwiebel , gelbe Rüben , Sellerie ,
Thymian , ein bis zwei Lorbeerblätter , einige Nelken, Pfeffer , nach Belieben

auch anderes Gewürz und Wnrzelwerk, läßt alles andüilsten , gibt das

Fleisch darauf , salzt eS, gießt einige Löffel voll Suppe hinzu und läßt die

Brust dünsten . Die Tasserolle muß gut zngedeckt werden . Inzwischen läßt
man 30 Deka (300 Gramm ) feinen Reis in üblicher Weise, am besten in

Suppe kochen, falzt und versieht ihn mit einer mit Nelken besteckten
Zwiebel . Bevor das Fleisch fertig gedünstet ist , säuert man es mit ein

wenig Essig oder Citronensaft oder gießt einige Löffel voll guten Roth »

wein hinzu , läßt es gar werden , nimmt eS aus der Casserolle, Passirt die
Sauce , tranchirt das Fleisch in schöne Schnitten , häuft den dick gekochten
Reis auf eine Schüssel, schichtet das Fleisch, zierlich geordnet , darauf und

begießt da- Ganze mit der Sauce .
Schiukrncotrlrttes . (Mitgethcilt von einer Abonnentin .) 20 Deka

(200 Gramm ) Schinken und 10 Deka Zunge hackt man sein und passirt
das Gehackte durch ein Haarsieb . Nun bereitet man eine halbe Kaffeeschale
voll lichte Buttersauce , vermischt sie mtt zwei Eßlöffeln voll Aipic , ein

wenig Paprika , Salz , einigen Tropfen Alkermessast und eventuell einigen
fein geschnittenen Trüffeln , gibt dann das Pasfirte dazu und füllt diese

Masse in gut ausgestrichene kleine Formen aus Blech oder verzinntem
Kupfer mit rundem Boden ein, die man auf Eis stellt. Sobald dir

Cotelettes steif geworden sind , werden sie gestürzt, mit kleinen Trüffeln
und ausgestochenrn Eiweißsternchen vexiert , mit Aspic glasirt und zierlich
mit Aspic angerichtet .

Selchsuppr . (Echt ungarisch .) Man nimmt von dem Wasser, worin

man Schinken oder Selchfleisch ( geräuchertes Fleisch) gekocht hat , so viel,
als man zur Suppe braucht , und vergießt damit eine goldgelbe Einbrenn ,
aus Butter oder Bratensett bereitet . Wenn sie gut verkocht ist , gibt man

für je ein Liter Suppe °/io Liter sehr guten sauren Rahm , mit einem bis

zwei Eidottern abgesprudelt , hinein , läßt die Suppe nochmals aufkochen
und richtet sie über nudelig geschnittenem Selchfleisch und gerösteten Brot¬

würfeln an .

Z analogen
Nervenstärkende Grniihrnng

Hochbedentendes Kräftigungsmittel ,
namrntlich für Nervöse , Nleichsüchtigr , Blutarme .

Erhältlich in Apotheken und Drogerien .
NäOLIi L 6lZ , SLLl - IIk 8,0 . 16.

Vertretung für Oesterreich:

äpotk «ker 6 ^ k s, öRä I) V , IVlLH , 1 . , kleisokmnrlct l .
Man Aerzten gliinraub begutachtet .

Ausführliche MiNheilunge» und Literatur gratis und franco.

„ Die Koc « Kv »iL 7
"

Kochbuch der „ Wiener Mode " . Vollständige Sammlung
von Kochrecepten. Lehrbuch des Kochens und Anrichtens ,
der Dunstobst- und Getränkebereitung , nebst 365 Menus

für alle Tage des Jahres , mit einem Anhänge : „ Küche
für Leidende" . Ueber 850 Leiten stark. Sechste Auflage .

Preis Kr . 7 .20 -- Mk . 6 .— .
Vorxugspreis für Abonnentinnen der
„Wiener Mode" Kr . 6.— — Mk . 8 .—.

^
LVLi .Vs/LI 88 - O 6 Lst/IL

»«itderSbmt«» » ltt «I x«x«n 8»mm«r»pr»a,«n. kenlrtzt «in«» praabtroNo», bIStbon .
r«l»»n Ivlntz . ? r«l» saniint rrnneo -Lasenäung L Uran«, 1« N«II«r.

- Lrtols uncl UnscrUSailokksItz Srrtzllcrtzi bssIaudlKtzl -
Fabrikant : emer . äpotlielib Otto Klement , Innsbruck .

srrtljcb empkoblon bei Xr-snlidsitkm äei- HtbimMs - unä Vor-
äsuungLnrgiNie , suck kür liinckkr unä bei Seropkulo^e , RbvctiitlL ,

sikuebblsLien , 6tv > . ,

2ur LssorxunK von

6 oMMi88 I 0 N 6 N LÜVI ' /^ 1
telnbünf «», N«»t «Na»xeo . >nit «k»»»ckn»g«n ». ». a .) vlrä

ssnau Lmma ü/Ia/6 »
'
, >V ./I , Wiknsirssss,9

cksn L. 7 ^ .dounsutüinsn äsr „ IViouvr Lloäs" als vsrtruusag -
vüräix dsstvns smpkoblsn.
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Kissen in Aufnäh - Arbeit .
Naturgröße Zeichnungen gratis gegen Ersatz der Spesen von zo ii oder zo Pf . . Naturgröße gestochene Pausen gratis gegen

Ersatz der Spesen von so k oder so Pf .

OniLinsI Entwurf vor , ttsns Kollee , Wien . fsetisekuie Mosen , k .ic . Oest . Ŵuseum .
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